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Vom Kriegsschauplätze.
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Bar Straßbuvg . 27 . Sept. (Von unserem eigenen Berichterstatter. )
» iß fj wird wohl den freundlichen Leser , der meinen Kreuz- u . Querzügen

n der Bad. Landeszeitung bisher gefolgt ist , interessiren , wie ich dazu
g E ^ imi meine letzten Briefe aus dem eingenommenenToul zu datiren. Frei-

«,
'

den 26 . , nahm ich dm Postzug, um zunächst nach Ranzig zu fahren.
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)ie Fahrt dahin gehört zu einer der interessantesten , die man machen kann . An-
FgS durch das elsässische Hügelland mit seinen karakteristischen Tabaks-
«d Hoofenpflanzungen führt die Bahn vorbei an Mommenheim, Hvch-
lden , Tettlisweiler , Steinburg und dringt bei Zabern in's eigentliche
tirge ein . Bon links herein winken die Burgtrümmcr von Bar, und
Zabern mit seinem prachtvollen Schlosse werden Erinnerungen an

^chiller
's Ballade wach . Von hier an ist die Linie ächte Gebirgsbahn

zahlreichen Tunnels , Thalübergängen, Dämmen , Schutzmauern, durch-
esprengtm Einschnitten re. rc . Mühsam aufwärts keuchend, schleppt die
"
pschine den Postzug durch herrliche Waldreviere mit klaren Gebirgs-

ßchen , stets begleitet von dem sorgfältig unterhaltenen Marnekaual mit
inem fast unheimlich ruhigen , dunkelgrünen, schilsumsäuselten Wasser .cunc:

mungM man den Scheitel des Gebirges erreicht, so ninimt uns noch einmal
' ich Sl t dichte Nacht eines Tunnels auf, und wie der goldene Tag mit seinem
> metz lendenden Lichte wieder beginnt , hält der Zug . Wir sind in Lützelburg ,
ales g fo? Haltstellehaus trägt die Inschrift : Lützelburg—Pfalzburg. Die Gegend
endete icr ist von höchst romantischem Reize. Oben über grüne Berge herein
machu ! eht Pfalzburg , das jungfräuliche , und die Spitze der bewaldeten Wand ,
von j itrd) welche der Tunnel gebohrt wurde , trägt malerische Trümmtt einer

lterreh hm Burg. Dann geht
's hinein in's lothringische Land, durch das rei-

rankrei »de Orschweiler Thal zwischen Lützelburg und Saarbnrg. Die Haltstelle
len km emming erinnert durch ihren Namen an den verflossenen württembergi-
e , wer chm Premier , der sich bekanntlich „ von und zu Hemminaen" schreibt,
erzeich )gß man doch die Erinnerung an unser kleinstaatlich Elend sogar mit im
vifer $ tlbe herumschleppen muß ! Saarburg ist ein altes , ehemals befestigtes
umen Ndtchen , das langweilig und interesselos auf weitem Wiesenplan liegt ;

Sasi mi hier an geht der Zug durch sterile Ebenen , welche sich ohne nennens-
en ertl icrthe Bodenerhebungen oder Geländewellen bis gegen Lüneville ausdeh -
emenü im . Ten Marnekanal hat man bald rechts , bald links zum treuen Be-

dehrl leiter ; in Varangeville ist er von zahlreichen , buntbemalten Schiffen
fliche » genthümlicher Bauart belebt . Nicht selten kommt es vor, daß Eisenbahn,
ürden, tonal , Fluß und Landstraße in einem Punkte zusammenlaufen , u . daß
r W«! ite Eisenbahn milsammt dem Kanal über dxm Flusse weggeht , während
?ept . j d die Landstraße schöne Brücken den Uebergang bewerkstelligen . Man
>sabslb > mß es unseren Soldaten zu ihrem Lobe nachsageu , daß sie an derlei
20 . § ulereffanten Stellen nicht thcilnahmlos vorübersahren, sondern mit größ-
>nd Ti em Interesse sich Alles betrachten . Lüneville liegt rechts der Eisenbahn
>nte >» md schiebt an dieselbe nur Lagerhäuser , Fabriken und derlei Gebäude vor ,
nidcsF « daß man von der alten Residenzstadt nichts zu sehen bekommt, als die 2
merkte Härme der Hauptkirche mit ihren zwicbelförmigen Dächern. Gegen Ranzig
iarck : i u wird die Gegend wieder schöner , die Hügel werden wieder höher und
onstitüi ewaldet, ihre Umrisse karaktervoller , es erscheinen Schlösser in reizenden
) bezü ; iarfanlagen , kokette Billen in prächtigen Gärten , „ der Pappeln stolze
oarübn ieschlechter" ziehen in schnurgeraden Reihen auf und — daß das Dich-
I krieg! invort wieder zur Wahrheit werde : „ dieses Dienergesolg kündet den
ation « Herrscher mir an .

" Gegen 1 Uhr Mittags fährt der Zug in den aroß-
rd bar. rügen Bahnhof von Ranzig, der Hauptstadt von Lothringen , ein . Wel-
raufld hes Leben und Treiben in diesen Hallen , welches Leben und Treiben in
e in Jh ieser Stadt ! Bereits hat in Nr . 227 I d . Bl. eine glückliche Feder die
hieraus lusgabe, ein lebensvolles Bild hievon zu geben , gelöst. Lassen Sie mich
jeden i st noch hinzufügen, daß sich auch mir »Nancy 1a coquette » , wie die
bie ® Stabt von den Franzosen genannt wird , in ihrem ganzen Reize erschloß

reich ui md mich zu der Zahl ihrer begeistertsten Bewunderer zählen darf. Nur
opata loch einige rückblickende Worte . Bon Saarburg an verschwindet der Th -
ollt. ms der deutschen 'Bauart sowohl in Dorf, als in Stadt . Die Häuserzeigen
ir die Heber Holzkonflruktivnen , noch überhängende Stockwerke , noch vorsprin-
rd uis wde Dächer . Es sind lediglich 4 kahle Mauern , selten aus Zftgel-
epesch! seinen , am häufigsten aus gelblich-weißen , nur oberflächlich bearbeiteten
i die ! randsteinen ; mit ihren kahlen Fenstern ohne Sims oder Verschalung u.
rung ! em flachen, keinen Zoll vorspringendenDache sehen sie aus wie riesige Käs-
,en ; < übe , in welche Löcher geschnitten find. Auch die hübschen Vignen, mit
'.t, de! Achen der Elsässer sein stattliches Bauernhaus so idyllisch schmückt , sieht

vernii »an nicht mehr , kurz : deutsche Sinnigkeit , welche das Haus zu einem
nur »ehren Daheim macht , ist verschwunden und das gemüthluse , nicht über

s Pm cn nackten Bedarf hinausgehende romanische Wesen ist schon vorherr-
rdeW "- - --

j fd) enb . Die Bahn ist von Zabern an besetzt mit württembergischer Jn -
j fanterie und preußischer Landwehr ( 71er u . 31er) . Auf den Bahnhöfen
und Haltstellen sind überall deutsche Post-, Eisenbahn - und Telegraphen¬
beamte , meist preußische , dann aber auch württembergische , bayerische und
sächsische . Ebenso ist das Zugspersonal der Wagenparke zusammengesetzt.
In Wendenheim und Brumath sind badische Telegraphenbramte. In
Nauzig logire ich mich ganz in der Nähe des Bahnhofs , in einem treff¬
lichen kleinen Gasthofe, Hotel de la Meuse, ein , hart neben dem pompö¬
sen Thore in klassischem Style , dessen Namen ich vergessen habe . Der
alte Name ist weggemeiselt , ebenso die stylgemäßen Ochsenschädel , welche
den Fries zierten . Vielleicht wurden letztere entfernt , weil man die Ran¬
ziger damit verspottete . Gar nicht uninteressant sind die Beobachtungen,
die man an französischen öffentlichen Gebäuden machen kann . Zugeklepte
oder abgekratzte Inschriften , abgemeiselte Wappen und Namenszüge, so
die bvurbonischen Lilien oder die napolevnischen Bienen rc . rc. entdeckt
das aufmerksame Auge häufig ; dies allein beweist schon den unbeständi¬
gen, wetterwendischen Karakter dieses leichtsinnigen Volkes , das gewöhnt
ist, heute Hosiannah und morgen kreuziget ihn zurufen . So eben jetzt wieder .
Dieses wüste Schimpfen auf Napoleon ist mir nachgerade ganz zum Ekel . Jetzt
will Jeder bei der VolksabstimmungNein gesagt u . Keiner den Krieg gewollt
haben . Die Niederlagen werden standhaft ignorirt, gleichzeitig aber den Mar-
schällen vorgeworfen, sie hätten das Land gegen Geld verrathen. Sieht man die
Vogesenpässe und daS LothringerLand , so ist es allerdings auch dem Laien
in militärischen Dingen unbegreiflich , wie die Franzosen dazu kommen
konnten , erst bei Metz wieder die Zähne zu zeigen . Aber statt den gren¬
zenlos schimpflichen Zusammenbruch ihrer Macht der Tapferkeit des Fein¬
des, der Verkommenheit ihrer Institutionen und der sittlichen Fäulniß

' des
ganzen Volkes zuzuschreiben , schwatzen sie das elendeste lächerlichste Zeug
der Welt und beschimpfen Diejenigen , welche noch vor wenigen Wochen
ihre Abgötter waren . Wie schon manches Individuum , so hat sich auch
schon manches Volk aus dem Unglück wieder erhoben , aber ich zweifle
daran , daß Frankreich in dieser Weise gebeffert wird. Dieses Volk ist so
voll Lüge und so getränkt mit Unwahrheit, daß es für eine richtige Auf-
faffung der Verhäitniffe gar keinen Sinn mehr hat . (Schluß folgt . )

^ Toul , 25 . Sept . (Von unserm eigenen Berichterstatter.) So eben
von einem ersten größeren Gang durch die Stadt zurückgekommen , theile
ich Ihnen mit , was ich wahrgenommen habe . Vor Allem muß ich meine
gestrige kleine Mittheilung dahin berichtigen , daß die Stadt doch mehr ge¬
litten hat, als es bei oberflächlichem Betrachten den Anschein hatte. Am
stärksten ist die Zerstörung natürlich da, wo unsere Batterien unmittelbar
wirken konnten dies ist im Norden vom Mont St . Michel , im Westen
von Dvmartin und im Osten von St . Eve aus . Was zunächst den Dom
betrifft, so ist die berrliche Faxade, aus der die zwei abgestumpften Thürme
hervorwachsen , stark beschädigt . Das große Fenster links und das kleine
rechts von der großen Rose sind ganz zerschossen , das gothische Maßwerk
liegt in großen Stücken auf dem Platze und die Verbleiung hängt traurig
herunter. Der fein ausgemeiselte Kranz des westlichen Thurmes ist eben¬
falls anqeschossen und zeigt klaffende Lücken , und auch sonst sind Wasser¬
speier , Kreuzblumen rc. abgesprengt . Die Grundfarbe des Domes ist ein
bläuliches Grau , wo aber die Kugeln eingeschlagen u. Steine weggerissen
haben, erscheint der Sandstein in seiner ursprünglichen weißen Farbe, so ,
daß jetzt das mächtige Gebäude ganz betüpfelt aussieht . Im Innern hat
es weniger erduldet , nur ein schönes, vor 10 Jahren neu eingesetztes Fen¬
ster mit Glasgemälden ist von St . Eve her gänzlich ruinirt worden . Vor
der Kirche ist Mist in hohen Haufen aufgeschüttet , in der Kirche selbst
liegen Berge von Haber. Bor dem Portal steht ein Mecklenburger Gre¬
nadier. Es soll Niemand hineingehen , aber doch haben sich einige Frauen
durchgeschlichen und knieen jetzt vor den Altären, mit bebenden Lippen ihre
Gebete hcrsagend . Im Hofe des an den Dom stoßenden Stadthauses
sieht es merkwürdig aus : große Haufen Stroh sind aufgeschichtet und eine
Anzahl gepolsterter Bänke steht umher. Hier haben sich viele französische
Offiziere und Militärärzte niedergelassen und helfen sich mit echt franz'ö-
sischcm Leichtsinn unter Scherzen und Lachen über das Drückende hier
Lage weg. Andere umgeben ihre Anführer, den Commandant de Place ,
Chef d 'Escadron des Cuiraffiers, Huck (der Name ist auf den Proklama¬
tionen, die man noch an den Straßenecken findet, bald so , bald Hugue
geschrieben) . Er theilt eben einigen höheren mecklenburgischen Offizieren
die Bedingungen der Uebergabe mit , die er vom Kommandanten der
17. Division, Generäl Schimmelmann , erhalten hat. Herr Huck . spricht
ein wenig deutsch und erklärt dies daher, daß seine Mutter eine Deutsche
aus den Rheinlanden ist. Die ihren Anführer umgebenden Offiziere, etliche
40 an der Zahl, sind theils in voller Uniform, thcils haben sie fich's be-

! quem gemacht , tragen die Tunique offen und habe» statt des Säbels ein
leichtes Stückchen in der Hand. An den Wänden des weitläuftigen schö¬
nen Gebäudes stehen die Gewehre der Nationalgarde, welche während der
Belagerung ebenfalls in Dienst gestellt war , wcßhalb über diesen Punkt
noch zwischen den beiderseitigen Kommandanten verhandelt wird , mit
welchem Ergebniß weiß ich nicht . Indessen bemerke ich nichts davon, daß
Bürger irgendwie belästigt werden . Die Gewehre der Nbtionalgarde sind
alte Pistongewehre mit der Jahreszahl 1830. Linie und' Mobile hotten
Chassepots. Archer den Offiziersburschen sieht man wenig Soldaten ! mehr,
da die Hauptmasse derselben schon Vormittags nach Ranzig obmarschiren
mußte. Das Stadthaus ist übel zugerichtet . Seine schön proMrten Mruern
sind voll Löcher und Risse , die Fenster sind zertrümmert und in den
Sälen liegen Haufen von «bgefallenem Stuck und Schutt Auch die
Recette des Finanees , welche auf der andere» Seite des Domes liech, ist
vollständig zerstört , es stehen nur noch die Brandmauern bi» zur HShe
des 2 . Stockes. Im Bureau des Hypotheques ist eiue Bombe geplatzt ».
hat Alles zusammengeschlagen . Am meisten gelitten hat der Stadtcheil
bei der Getreidehalle. Von letzterer ist das Säulenportal zusammen ge¬
schossen und eingeknickt zur Erde gefallen . Häuser m der Nähe liegen in
Schutt und ein brenzlicher Rauch steigt immer noch »us den Trümmern .
Von Süden nach Osten zieht sich hart hinter de» Wällen ein GürtÄ
von Kasernen u. Magazinen hin . Zn ersteren mache» es sich bereits die
Mecklenburger bequem , während andere , an welche e&«n Fleisch u . Kaffee
vom Proviantamte abgegeben wird, auf der Straße Machen. Bor dem
Kasernen liegen ungeheure Borräthe von Heu;, in de» Ställen stehen ein
paar hundert prächtige Pferde, deren sich sofort die pßrrdekundigen Meck¬
lenburger unter Jauchzen bemächtige« . Mau öffnet die Magazine nnd>
verzeichnet deren Inhalt . Das Thor gegen Süden ist mit einer riesigen
Barrikade von Brennholz verrammelt. Unsere Soldat»» arbeiten daran ,
den Durchgang wieder frei zu machen . Aus den Wällen stehen noch die
Geschütze, Kanonen und Mörser, und auf den Wällen liegen je zu 3 und
3 kleine mit Erde und Sand gefüllte Säcke . Die Festungswerke , deren
Hauptstärke in den Wassergräben liegt, haben fast gar nicht gelitten . Durch
die Wälle nach dem Kirchhofe zieht ein trauriger Zug . Voran ein Prie¬
ster im Ornat mit den kreuztragenden Ministranten . Dann ein gewöhn¬
licher Leiterwagen mit sechs roh gezimmerten Särgen, hinter dem Wagen
ein großer Zug jammernder Weiber, Männer und Kinder. Es ist das
Begräbuiß von sechs beim Bombardement gebliebenen Mobilen von Toul.
Allmählig kommen die Einwohner aus de» Kellern hervor , wo sie seit
der Beschießung gewohnt haben . Betten , Möbel , Hausrath aller Art
werden heraufgeschafft . Aber während des Einrichtens Kimmen die braven
Mecklenburger mit ihren Quartierbilleten. Da gibt es lange Gesichter
und manches unwillig« Wott, das der Obstrite zum Glück nicht versteht !.̂
Gegen 2 Uhr bringt eine Abtheilung preußischer Pionniere einen franzö¬
sischen Adler ' in das Quartier des Großherzpgs von Mecklenburg . Es
ist der des .3 . Dragonerregiments . Die Fahne trägt in Goldbuchstaben
die das Regiment betreffende Inschrift und die Namen Arcola , Jena ,
Austerlitz . Den Abend bringe ich in Gesellschaft französischer Offiziere, ,
des Artilleriekommandanten, 1 . Leutnants der Garde mobile und eines
Militärarztes zu. Der Mobile spricht ausgezeichnet deutsch , er heißt Kö-
bich und ist in Zweibrücken erzogen . Der Arzt ist ein Mulatte . Den
Mobile erzählte , sie hätten den Platz nur gehalten , um die Eisenbahnver¬
bindung möglichst lange zu stören . Als sie aber vorgestern die furchtbare
Arhillene gesehen hätten, welche die Unseren heranbrachteu , habe ein Kriegs-
raih die Uebergabe um so mehr beschlossen , als auch die Munizipalität
ans Kapitulation zu drängen begann . Für uns liegt die Bedeutung dieser
Uebergabe einmal in dem moralischen Gewichte dieser Thatsache , zum an¬
dern darin , daß jetzt die Eisenbahn von Wendenhejm bis vor Paris voll¬
ständig in unserer Gewalt u . bald auch vollständig in unserm Betrieb ist.

Toul , 25 . Sept . (K .Z .) Die endliche Einnahme von Toul stellt
MH jetzt schon von einer ungemeinen Wichtigkeit für alle unsere ferneren
Kriegsunternchmungen in Frankreich dar. Mft der schnellen Thatkraft,
welche die preußische Kriegsführung so sehr auszeichnet, wurde wenige
Stunden nach dem Einzuge unserer Truppen in Toul schon sehr eifrig
begonnen , die dort von den Franzosen zerstörte Eisenbahnverbindung
nach Paris wieder herzustellen . Man hofft, bis zum 2L d. M . damit
fertig zu werden , und schon an demselben Tage will man dann Änen
Transport gezogener 24 -Pfünder mit der Bahn nach Paris befördern,.um
dort zur Belagerung mit verwandt zu werden — wen» diese überhaupt
noch nöthig seyn sollte. Es waren zur Fottschaffuug dieses GeschützparkeS
schon tausend französische Bauernpferde aufgebolen worden,^

die jetzt uu-
nöthig geworden sind, und man hoffte, auf der Landstraße Paris in ' S

A I » den Laufgräben vor Straßburg . (Fortsetzung .)
Das Wunder, daß sie glaubten, unfehlbar von einer Granate getroffen
seyn und dies deutlich in ihrem halb schlaftrunkenen Aufspringen

«Viesen .
Das leise Gelächter, das ich von der umherliegenden Mannschaft hörte ,

«ndette mich um so mehr , als es mir wahrhaftig nicht mehr um's
achen war.
Hier, meine Herren , wandte sich nunmehr unser liebenswürdiger Füh-' an uns , bin ich am Ziel meiner Wanderung, um 12 Uhr muß ich

neue Arbeiter anstelle » lasten und wünsche Ihnen somit eine glück -
Rückkehr. Wir standen an einer Ecke der Tranchee ; neben uns war

« Batterie kleiner Mörser , die mit empfindlich klingendem Knall ihre
jsgeln in feurigen Bogen der Stadt zusandten , und vor uns ein eigen -
ümliches Gebäude aus Schanzkörbeu, Balken und Eisenbahnschienen ,
s die Inschrift Cafe saus souci trug . Ich sah im Gesicht meines Eng -

^°brs eine Miene , wie wenn er eine Taffe warmen Thee mit 2 Pfund' bezahlen geneigt sey, allein er hatte sich vollständig geirtt.
IUU,

dag Etablissement zu dem Namen Cafe gekommen war , wurde
s X* ,

r ^ Haupterforderniß fehlte wenigstens gänzlich . Sein Ameuble -
ent bestand m einigen aus den halbverbrannten Häusern der Unigegend

"
ejn

^
m

'
T '

sch
^ ^" ^^^ blit Plüche überzogenen , theilweife Gartenstühlcn

5°nb «PS i" Lithographie das Bild des Königs Wilhelm und an
- Rebenwaud der mit Kreide auf einen Faßboden gezeichnete Kopf Na -

ons , mw höchst traurigem Gesichtsausdruck . An der offenen Seite,
prM Ir '?lt | fanben' ,®at außer dem vorhin gemeldeten Schilde, das Zif-

i- . v
“lt per großen Uhr und ein Wegzeiger in dem nach vorwätts zie -

angebracht , mit der Bezeichnung „ nach Straßburg 500
■ ; ‘ i •

. le fff)r rntt ihrem Holzzeiger wurde alle Viertelstunde von
Qcrtcfjtet und verbarg hierdurch den Mangeljeglichen Wer-

- ^ schöpft setzten wir uns nieder. Hr. Leutnant N., hörten wir un-
\ 1“« “ ' habeich die Ehre, Ihnen den Hrn . Dr.

— ® Vrrt - -ö - vorzustellen . Könnten Sie ihnen vielleicht nicht Jewan-.

den zum Ausgang der Kommunikation mitgeben ? Gewiß, antvoortete der
Offizier, ein junger hübscher Mann mit von Pulver und Regen etwas ge¬
schwärztem Gesicht . Ich schicke sogleich meinen Unteroffizier ab , der einen
Munitionstransport gebracht hat, dem können sich die Herren anschließen .

In meinen quatschenden Stiefeln aufstchend , hatte ich mich eben vor
dem Herrn verbeugt und wollte gerade meinen Engländer entschuldigen ,
der in seiner mangelhaften Sprachkenntniß nichts verstanden halte u . ihn
in Anbetracht des Kleiderzustandes gar nicht für einen Offizier ansah, als
derselbe gewiß unsere Enttäuschung über den Mangel jeglicher Bedienung
in seinem Cafe uns am Gesicht ansehend , in höchst freundlicher Weise
fragte, ob wir nicht ein Glas Rhum zur Erfrischung von ihm annehmen
wollten. Wenn ich sage ein Glas, so ist dies vollständig genau ; denn
mehr als eines existirte nicht und der Rhum kam aus seiner Feldflasche .

Einige, jedenfalls der Batterie geltende Bomben störten uns die we¬
nigen Minuten nicht, die wir hier in angenehmer Gesellschaft zubrachten
und mit dem Versprechen , daß er uns mehr zeigen werde , wenn wir bei
gutem Wetter wieder kommen wollten, schied unser bisheriger Führer und
wandte sich in den Gang, wohin der Wegzeiger wies. Ich wünschte sin
Stillen , er möchte die 600 Schritte , die Letzterer angab, ohne Gefahr
durchlaufen und irgend ein Thor öffnen , um der Armee die weitern Stra -
patzen zu ersparen . Ich hatte mir seinen Namen gemerkt, den andern
Morgen hörte ich, er sey um 12 1 /a Uhr gefallen .

Von einer zufälligen Kugel getroffen , in der Nacht im strömenden lie¬
gen weggetragen und fern von allen seinen Lieben verscharrt . — Oh, ci» ä
Braut oder Frau um ihn ttauett ? Es ist ein schöner Gedanke,, jfe Aa §.
Vaterland zu sterben , aber die Ausführung ist düster . Möge Vater¬
land nie vergessen , welchen Preis es für seine Einigung bezM

Aber nicht allein in der Ferne sollte das Unglück heute ung LraUä
treten ; denn kaum hatten wir uns nach herzlichem Abschir« ^ Bon unserem
Wrrthe mit unserem Unteroffizier in eine dunkle ÄPaMRAuifation qewandt
als wir einem Zuge begegneten , der uns aufhielt .

"
Da wurden 2 Bahren getragen, auf denen arme, arme Menschen lagen.

ppn ganunt ßcnsu mich

an dem Zuge vorbeiwünschend : Dem fehlt nichts mehr> Herr; einL a-
nate sprang im Graben und ein Stück ist chm in di« Bmst gpfatff en .
Er war noch munter , wie wir ihn aufluden , jetzt ist er todt. Die r äm-
liche Granate hat dem Unteroffizier der vorne getragen wird , das Bein
abgeschlagen . Ich schüttelte mich in heftigem Frost,,die Eindrücke :

' waren
für meine Nerven zu heftig ; ich warf die Zigarre weg,; , ich hätte j .sich in
eine Niesche setzen und bitterlich weinen können ^ Nur der E» gländer
mit seinem ewig ruhigen Gesicht störte mich an der Ausflihn» ,„g, und
weiter gings unserm Führer nach .

Den Soldaten sah man auch die Theilnahme für ihre Kam» -raden an,
allein hier, wo man überhaupt schneller lebt, stumpft sich eochi dieses Ge¬
fühl ab , bezhw. es verschwindet schneller aus dem Gedäch) niß . Unser
Führer wenigstens schien nicht so ergriffen, , wie ich. Eben ta» i eine gleiche
Kolonne uns entgegen , allein die Bahre war leer » nur die «m bandouillere
gerollten Mäntel der drei Blessirtenträger lage» darauf. D ^ Leute hatten
einen Verwundeten fortgetragen und kamen dtoi zurück . , f ^ ind die Män¬
tel alle 3 verwundet , fragte der Untersffizier? Ne, war '

oft lachende Ant¬
wort, nur der Vordere , aber er bleibt bei der Truppe. - -

Ah ! Herr Doktor , wie kommen Sie hierpr, hörte ich jetzt plötzlich eine
mix wohlbekannte Stimme , und erkannte im Umsehw , meinen guten al-
fta Krennd , h,en Hauptmann F . Sein pausbackiMs , Gesicht war zwar
Uwraymt pou einem etwas frischen Geivächse eim» gerade hinausstehen-
W Vollblutes , in dem sich leider schm einige graue Haare befanden,
«illei» nichts desto weniger sielen mrc ®ne Reihe mit ihm angenehm zu¬
gebrachter Abende momentan ein nad ich gab> meinen Gedanken in den
Worten Ausdruck : Ach , mein lieber Herr Haupts, .ann , was gäbe ich darum,
jetzt im Hotel Große zu sitzen kl

Denn in den Trancheen hört alle GemWflichkeit auf. Wenn man nur
wenigstens ein Glas Punsch bekäme.

^ (Schluß folgt.)

(Eine Um erhaltung BM dem iz»vaseu BiZmarck .) E»n Korrejpondew
des Londoner Stander !» meldet, *» einer.» Gespräche, das er in Rheirm
am 13 . d . mit drys G - asen V .Smarck gepflogen. Wir geben de» Inhm



Dagen ut erreichen, während man jetzt auf der Bahn in einem Tage hui - ^Sache mtldete , daß sie abgeqangen , um erst in
komnien kann . ! Bestimmung zu erhalten, sollen nun vor Paris dienen. Har

Frankreich ihre nähere liner authogrühhirte Korrespondenz spricht sich heute Abend günstig , ^
hroitPlt .ftnt kt * hri * >JUnrt -ti>ntAi »rrt «S Saii <»tt Sßcateninß CtHCT 6LNr Nab »̂ - r - . ,die Be- die Haltung Württembergs aus , besten Regierung

Die Kölnische Zeitung schreibt aus glaubwürdiger Quelle : „ Vor ! schießung erst
'
einmal ernstlich begonnen , so wird sic bald genug zu Ende

einigen Togen ging einer unserer Offiziere als Parlamentär zu Bazaine , I sein , und man soll im Hauptquartier die Mittel bereits gesunden haben ,
um Aushören des mörderischen und völlig nutzlosen Vorpostengeplänkels ! sich vor Schurkenstreichen , wie zu Laon, zu sichern. Auch mit den be-
anheimzuaeben . Ties wurde sofort verabredet ; dann verhandelte inan wei- ! wafsneten Volk- Hausen, den Räuberbanden, die unsere Proviant - Kolonnen
ker über die Lage, und Bazaine gab die runde Erklärung, daß er die Ar- ! beunruhigen und wehrlose oder kleine Abtheilungcn unserer Truppen aus
mce und die Festung dem Kaiser zu erhalten strebe und von der Re¬
publik nichts wisse . " Die KriegSzeitung knüpft hieran folgende Betrach¬
tungen : Ohne Zweifel ist diese Notiz von höchster Wichtigkeit . Sie zeigt
und , daß Graf Bismarck mit seiner Vermulhung, „ Bazaine handle noch
weiter in deS Kaisers Namen "

, vollkommen recht hatte . Es ist nicht ab¬
zusehen wie man Bazaine verhindern will , noch nach wie vor sich als
des Kaisers Angestellten zu betrachten . Und er thut es ! Für die inneren
Verhältnisse der Franzosen ergeben sich hieraus aber 3 Möglick leiten, bei
deren jeder als Voraussetzung die Realität fungirt, daß der Marschall eine
Armee von 90,000 thatkräftigen Leuten kommandirt, die einzige Armee
Frankreichs. Entweder Bazaine wird vor dem Friedensschluß gefangen ,
geht nach Deutschland und stellt nach erfolgtem Friedensschluß mit den
andern imperialistisch gesinnten Generalen, welche doch wohl auf die Bau¬
ern und Soldaten gestützt, noch immer die Mehrheit haben und dazu die
Macht , das Kaiferthum wieder her. Oder Bazaine bricht durch und
vcrtheidigt oder beherrscht auch zugleich Frankreich im Namen des Kaisers.
Oder Bazaine kehrt mit einem Friedensschluß , bis zu dem er sich in Metz
gehalten hat, nach Paris zurück u . proklamirtdort das Kaiserthum . In allen
8 Fällen hat la belle France ihren Louis wieder und wir können es nicht
hindern. Wir können uns auch kaum darüber ärgern , wir werden nur
darüber lachen , nachdem wir unsere Garantieen gewonnen haben , denn
eS ist und soll uns gleichgiltig seyn , wie Frankreichs innere Berhällniffe
wusseyen. Jedoch nicht ganz gleichgiltig . Es gibt in Frankreich heute sechs
Parteien : blaue Republikaner, rothe Republikaner, weiße Royalisten (Le-
gitimisten) , dreifarbige Royalisten (Orleanisten ), Schwarze, d . s. Klerikale
und — Imperialisten . Der Kopfzahl nach ist unbestreitbar die letztere Par¬tei in Fusion mit der vorletzten noch immer die stärkste. Bei demokrati¬
schen Wahlen zur ConstiMante wird sie eben so den Sieg davon tragen,als sie ihn am 8 . Mai beim Plebiszit gehabt hat . Es ist nur Zufall
durch Skraßenunfug in der damals schon von den Provinzen (die in einer
Demokratiedoch immer den Ausschlag geben) isolirten Hauptstadt, wenn jetzt
augenblicklich die blauen Republikaner obenauf sind . Dieselben können leichtvon den Rothen oder Orleanisten verdrängt werden . Wer zwingt denn
nun den Grafen Bismarck, gerade mit diesem Fraktionshaupt der blauen
Republikaner , mit dem Advokaten Jules Favre , der nach eigenem Ge
Dndniß nur ephemere Autorität besitzt , in Unterhandlung zu treten ?
Warum sollen wir nicht mit den Repräsentanten der noch immer aus
sichtsvollsten Partei , mit Bazaine , Friedensunterhandlungen anknüpfen ?
Drese Partei ist die aussichtsvollste . Nach Proklamation des Pariser Gou¬
vernements wurde Louis des Throns entsetzt , weil er das Land unglück¬
lich vertheidigt hatte ; wenn nun die republikanischen Machthaber unglllck-
«Ä vertheidrgen , haben sie sich denn nicht ihr Rrtheil selbst gesprochen ?
Wenn man aber mit der Bazaine'

schen Realität rechnet , ist es ga» nicht
zweifelhaft , wer nach diesem Intermezzo wiederMachthaber wird , werver-
hättmßmäßig die meisten Garantieen des Bestandes bietet . Wie er 18
3ahr« lang dokumentirt hat, weiß Louis Napoleon die Franzosen am be¬
sten im Zaume zu halten und uns verhältnißmäßig also eine Territorial¬
abtretung am längsten , freilich wie lange ? zu garantireu . Es ist lächer¬
lich, aber eS ist so !

Bar -le-Duk, 23. Sept. (F.Z .) Die Bevölkerung der Stadt und Um¬
gegend ist entschieden feindlich gesinnt , u . fast täglich erhielt diese Stimmung
durch emen tückischen Gewaltakt einen beredten Ausdruck,: es ist zweifel¬los, der Krieg hat längst seinen ursprünglichenKarakter verloren , wir be¬
finden uns heute leider durch die entflammten Leidenschaft« im Rassen-
knege, der wohl noch schreckliche Opfer kosten wird . Gestern Mittags ge¬
gen 2 Uhr wurden hier 5 vornehme Zivilgefangene in feinst er Equipage
emgebracht ; etwa 30 Husaren bildeten die Bedeckung . Obgleich die Be¬
völkerung nun nachgerade schon an derartige Szenen gewöhnt > eyn muß,
sttömte doch auch bei dieser Gelegenheit wieder das Volk aus all Stra¬
ßen zusammen und nahm unter Schimpfen und Toben eine Drohende
Stellung gegen die Bedeckung ein. Die Husaren lösten ihre Karabiner
und drohten , zu feuern, wenn die Sttaße nicht frei gemacht n. ' erden
würde ; doch immer enger wurde daS Gedränge, man hatte offenba . ? die
Absicht, bte Gefangenen zu befreien . Jetzt stürmten die Husaren in den
wud erregten Haufen, Alles vor sich mederwersend , was nicht sofort ar, ?s-
emanderstob . Der Wagen flog vorüber , noch lange verfolgt von der e r-
oltteiten Menge . Wer die Gefangenen gewesen, konnte ich nicht erfahren, '
ach durfte es auch nicht wagen, die Umstehenden zu fragen, da man mich
medergelchlagcn haben würde , sobald man mich aü Deutschen erkannthatte .

Der Korrespondent der Pall-Mall - Gäzette erzählt aus dem königl.
Hauptquartier von Meaux, daß die Einwohner dortiger Gegend von ihre a
früheren Borjrellungen über die Schrecken preußischer Einquartierung fchovi
zum größten Thcile zurückgekommen sind, daß namentlich die gesittete
Haltuiig der Preußen den Frauen gegenüber ihnen Verwunderung ei»* !

dem Hinterhalt überfallen, soll jetzt rasch und kräftig aufgeräumt werden .
* Tours , 21 . Sept . Hier wu'gt man sich dann und wann in Sic -

gesträumen, denkt aber gleichzeitig daran , die Regierung südwärts zu ver¬
legen. Orleans soll angeblich durch die französische Reiterei beschützt seyn .
Tours ist durch gar nichts beschützt , „am allerwenigsten durch die Vater¬
landsliebe seiner Einwohner" . Eine Rsgierungsabiheilung unter Dir . L e
Eesne , früherer Abgeordneter für Havre , besorgt das VertheitigungS-
wesen. Die Summe dafür ist von 10 auf 16 Millionen erhöht . — Die
Westdepartements unterCarre - Kerisvnef organisiren sich ; di- Frei¬
willigen der V e n d e e haben vorerst von ihren? Führer einen Ruf zu
den Waffen erhalten , „ der ein Heer von ^ euzfahrern aus der Erde zaubern

" Ki >it « innrr nut § man hier fragen , ist raiiihlifnrttfrfi ?

. einer ganz natioiM, oilen
Richtung folge , und hofft um so mehr, daß ^ 1 die Verhandlung«!, \ „t, . ,« ,-
Bayern zu einem befriedigenden Ergedniffe führen werden , als der (
danke eines zweifachen Bundes (eines weiteren und engek.en) aufge^ Ott !
die norddeutsche Bnndcs - Verftassung als Grundlage festgehalten sey u. ee. !

ilrL cauch für Bayern nur um die Bedingungen des Anschlusses handle . Matt k, b : ?
'">r wünschen , daß sich diese günstigen Aussichten bald verwirklichen mö«, /Jen . C

<? Berlin , 27 . Sept. Nachdem die Einschließung von Paris ^ ?,
'
ifchlo/d

endet worden ist, dürfte der auf dem dortigen Kriegsschauplätze eingeh
'
schließttenc Stillstand noch einige Tage andauern . Zwischenfälle sind nify t, oh : :

erwarten, da den Truppen in Paris die Lust zu Begegnungen, mie (
am 19 . war , durch den Ausfall derselben ein für allemal verleidet Königöl

ist. Von unserer Seite können die weiteren Operationen erst beging erfreu;

dieV' ndce republikanisch ?
— Lord Lyons soll Herrn Thiers persönliche Verwendung beim König
von Preußen versprochen haben . — Herr

' Emil von Girardi » hat
sich noch weiter rückwärts nach Napoleon-Vendee konzentrist . Die P a -
t r i e wird in Poiliers , die L i b e r t e in Bordeaux gedruckt. — Toul
hat sich nach Meinung der Franzosen durch einen Ärtillerieschützen ge¬
halten , der so genau zielen konnte , daß er jede einzelne preußische Ka¬
none zerschmetterte . So schreibt der Korresp . der Jndepend . belge . Wer¬
den diese Leute kindisch ? — IulesFav re will die ganze Unterhandlung
mit dem Grafen Bismarck veröffentlichen .

den ist. Von unserer Seite können die weiteren Operationen erst beging erfreuw-
wenn das angemessene Geschütz dazu angelangt ist. Dasselbe wird ^ , der grt
im Laufe der Woche erwartet. Es wird sich dann^ zeigen, ob die darf

Deutscdtnnd.
Karlsruhe, 29 . Sept . (Karlsr.Z .) S . K. H. der Grvßherzog haben

mit höchster Entschließung vom 22 . d . M . gnädigst geruht, den Oi 'eramts-
richter Wilh. Exter in Mannheim auf sein untesthänigstes Ansuchen u.
unter Anerkennung seiner langen und treuen Dienste in den Ruhestand zu
versetzen und den Justizministerialsckretär Rudolf Frhrn . v . B u o l - Vie¬
ren b e r g zum Amtsrichter in Mannheim zu ernennen.

Heidelberg, 28 . Sept . Im Laufe des heutigen Vormittags fände
' e

der Aufsichtsrath der hiesigen Reservelazarethe , was von den Vorräthen an
Lebensmitteln für die letzteren entbehrlich war , 60 Ztr ., unter Geleitej werden Könnte ,
des Herrn Professors Dr . Cantor nach Straßburg ab, um die Noth-
leidenden in dieser Stadt und in der Umgegend damit zu unterstützen .
Wer schnell gibt , gibt doppelt . Auch die Herzen im Elsaß müssen von
Deutschland erobert werden . Die Elsässer müssen erkennen , daß sie an
uns fortan treue deutsche Brüder haben . Sie müssen sagen : „ Das hätten
uns die Franzosen nicht gethan . " Und das werden sie ohne Zweifel auch
sagen . Wer uns Deutsche angreift, den schlagen wir nieder , aber dann
verbinden wir ihm die geschlagenen Wunden. Ganz besonders , wenn es
ein deutscher Bruder ist, der uns in thörichter Verblendung in die Noch¬
wendigkeit versetzt, ihn niederzuschlagen . Hoch Deutschland , hoch ! und
auch Straßburg, auch der Elsaß lebe hoch !

Berlin , 26 . Sept . (Kö .Z .) Die Bedingungen, unter welchen Graf
Bismarck Hrn. Jules Favre einen Waffenstillstandzugestehen wollte,
weiden sowohl in London , wie in St . Petersburg maßvoll gefunden .
Dies ist auch wohl begreiflich . E 'n Waffenstillstand kann selbst von den
siegreichen Kriegführenden nicht immer auf Grund des strengen augenblick¬
lichen Besitzstandes abgeschlossen werden , soll daraus nicht für den Geg¬
ner ein offenbarer Vortheil entstehen . Graf Bismarck verlangte nur die
Sicherung der deutschen Heeresverpflegung und Straßburg, deren Fall nur
eine Frage kurzer Zeit ist . Touk ist ohnehin seitdem gefallen, und Verdun
hatte nur gerade wegen jener Verpflegung einigen Werth. DaWgen wäre
die Annahme jenes Waffenstillstandes auf französischer Seite in politischer
Beziehung gar nicht sehr vortheilhaft für Preuße» gewesen . Wa» braucht
sich nur zu vergegenwärtigen,

'
daß während der Waffenruhe die Arbeiten

der konstituirenden Versammlung abzuwarten nutz unsere Armee » in der
Zwischenzeit unthötig

' vor Paris geblieben wäre», um zu erkennen , daß
die Lage für Preußen in diesem Falle nichts weniger als glänzend war.
Graf Bismarck hat daher mit dem Anerbieten einen Beweis des Entge¬
genkommens gegeben . Jules Favre zeigte dmch die Mlehnunz des Waffen¬
stillstandes , daß eS ihm bei dem Schritte , der ihn irr das prcuß. .Haupt¬
quartier führte , von vornherein kein rechter Ernst war. Die Pariser
Machthaber werden aber mit ihrer Hartnäckigkeit sehr wenig gewinnen u.
für einen späteren Waffenstillstand würden sie natürlich nicht mehr gleich¬
mäßig günstige Bedingungen erhalten. Nicht ganz aufgeklärt $ , aus wel¬
chem Grunde die einstweilige Regierung in Paris unter dem Vorwände
der von Preußen kundgegebenen Bedingungen den Zusammentritt dev
Konstituante vertagt hat. Wahrscheinlich hält sich die Regierung nicht
versichert , daß sie aus dieser Versammlung gestärÄ hervrrgehen werde . —
Oie Hoffnung belgischer Blätter, daß Hr. Thiers in St . Petersburg ein«
gr instigere Aufnahme finden werde , als ihm in London u. Wien zu Theil

fec vvrden ist , wird sich schwerlich verwirklichen . Man hat in russischen
ieglierungskreisen die Rede des Hrn . ThierS im g esetzzöbendew Körper

flößt . In einem Laden , wo der Erzähler sich ein Paar Handschuhe kaufte, ? vom 14. März 1867 nicht vergessen , die fast Alles, was die kaiserliche
fragte er auch das Dämchen , welches ihn bediente, was sie von ber j Stegi trurtg in auswärtigen Frage« gethan, verurtheilte , mit Ausnahme deS
Einquartierung denke . Oh, antwortete diese : „ !!» sont de tres-beaas ’ K rim 'rieges und aller Schritte, dir Rußland zum Schaden gereichen konn -
gargons , mais beaucoup trop modestes .“ jtnt . Auch für die Zukunft empfahl er dringend eine Politik, die Preu--

— Der Köln . Zta . wird geschrieben : Nach Privatbriefen sind unsereSob- ! ßerr u.rd namentlich auch Rußland z» bekämpfen habe . Rußland, sagte:
haten vor Paris voll Hoffnung und Mutst Angesichts des nahen Endes ; er arusdrücklich und wiederholt , sey die wahre Gefahr für ©uropa, und
des Krieges, obschon sie durch die Hitze am Tage und die schwell darauf ! waS Rußland schädige, sey das klare Interesse Frankreichs. Man hat für
folgende Kühle der Nächte immerhin zu leiden haben. Der Fall dir ^

solche ; Aussprüche in St . Petersburg ein Gedüchtniß, das den gegenwär-
Festtlng Toul äußert bereits seine Folgen : das schwere BAagerungsge- ! ttgen Ansi'rengungen des Hrn . Thiers nicht zu Statten kommen wird . —
schütz , das dort gute Dienste that, ist bereits auf dem Wege nach Paris, ; Die Mitg .

'ieder der natr onal - liber alen Partei, die sich nachSüd-
»nd auch die schweren Geschütze, von denen ich Ihnen etwa vor einer , deutschland begeben haben , werden morgen hierher zurückkehren. Die Ber-

terci, daß man sich lieber unter dem Schutt von Paris begraben tafo ptbiren
als auf die deutschen Forderungen eingehen wolle , mehr als eine Brav

"
>p zu lass

war. Die erste Boinbe, die in Paris platzen wird , dürfte die Anarch Ltuttga
die jetzt schon dort herrscht, noch erhöhen und der großen Mehrheit, c ^ „ n u>
nach Frieden verlangt, die Energie geben , ihren Willen durchzusetzen gez, suüg erth
den Willen der kriegerischen Minderheit, die jetzt noch immer die
verschließt und in ihrer fanatisirten Stimmung auf Wunder hofft, die \k
zu Hilfe kommen sollen . Bald wird sich auch zeigen, ob die Bonap^ * Wir «
listen ihre Rolle in Frankreich ausgespielt haben, oder ob sie noch ^ Mläßigst
Kraft besitzen, ferner in die Geschicke Frankreichs einzugreifen . Von avcfeuh"
verschiedensten Seiten bestätigt cs sich , daß sie eine Erhebung vorbereit!, $ erhalte
Daß sic noch nicht todt sind, beweist das Gerücht, daß die Bazaine),
Armee noch zu Napoleon halte und von der improvisirten Republik nils
wissen wolle . — lieber die zwischen Bismarck und Favre stattgese , X Drü
denen Unterreduilgen versucht man von Seiten der Republikaner Frez (e Regier
reich irre zu führen , indem man die Forderungen des crsteren so bei, lvahr be>
digend als möglich darstellt. So läßt man Bismarck die Erklärung ^ <auf den
geben : der Krieg müsse fortgesetzt werden , bis Frankreich zu einer M« tdt- Die
zweiten Ranges herabgesetzt sey. Graf Bismarck bat nur erklärt, d, ob keinen
Deutschland auf einer Losreißung von Elsaß und Deutschlothringen h * Land
stehen müsse, aber nicht daran gedacht, daß Frankreich durch den BerWras ® 1 e
eines so kleinen Bruchtheiles feines Gebietes, eine Macht zweiten Rang, ul mit dl
werden könnte . Wenn die Franzosen so denken, so schlagen sie sich sch tallei .
flrs Gesicht . — Von den Schrecken des Krieges, schreibt man aus d röße der
A ch w e i z, bekommen wir eine Vorstellung nur aus zweiter Hand buti t Deutsch !
Eie Schaaren von Deutschen und Franzosen, die aus Frankreich zu ui N große
h« Si> erströmen . Die crsteren kommen zu uns, weil sie ausgewiesen w«, :»e Rache
de» fhib , die letzteren, weil sie sich vor dem Ausbruche des rolhen Ta «w es d
rori3w»J fürchten . Die Republik wird hier jedoch mit günstigen AuK ewer mö
angefrhNi , - und wenn man bei uns der Einverleibung der deutschen Geb« ich . aber
Frankrriehc ^ an Deutschland nicht das Wort spricht, so geschieht das feöij l Bollwe
lieb in Fsl̂ re der Sympathien , welche die republikanische Verfaffungsfov »s die «i
bei uns find et, aber durchaus nicht wegen etwaigerBesorgnisse , mit de« «ht bei ;
uns das Wär chstn der Macht Deutschlands erfüllte : denn wir wissen red lbichneide
wohl, daß « f r von dieser Macht nichts zu fürchten haben , da es n« laben, die
im deutsche» G .

' iste liegt , anerkannte Rechte zu verletzen. — Das Wim lismus iv
Fremdenblatt vri. 'gt auf ein Zusammengehen Oesterreichs mitDeutss lagen ist
land, und läßt de n Wunsch erkennen, daß die Bestimmung des Prag, « deutsa
Friedens über die Maingrenze aufgehoben werde, denn Oesterreich köm »aßvoll l

den innigen B. Wunsch haben , daß Deutschland sich als ein GanE »nochnur
konstitnire und in fri edliche Beziehungen zu Oesterreich trete . Das Letzt« bahw , da
ist gewiß allen Deutsch en aus der Seele gesprochen ; aber wenn das Fra, Mgt, .

°
dendlatt auf Besümwc ingen des Prager Friedens hinweist, welche ti Krankreich
Konstituirung Dculschlâ ds als eines politischen Ganzen hindern soll» b. M . g<
so ist es im Irtthum : d er Prager Frieden enthält weder etwas, das eb X
Maingrenze fesrjetzt, noch etwas, was einen Südbund neben dem Nordb « die Kaise
verlangt. — Ueber die ;Berhi 'mdlungen über die künftige Gestaltung Deutss «bordnun
lands werden allerlei Gerüchte verbreitet , die jedoch mit Vorsicht auftz bunung
nehnren sind. Nur so viel ist zweifellos , daß das Bedürfniß eines Z> - **
samrurnschlußes des Nordens ' und Südens überall empfunden wird ; d» Eg zu
ist die Form für diesen Zu/ammmschluß schwer zu finden . Namenkli «negsüdi
ist die bisheriW selbMndrge S 'teünng Bayerns ein Hinderniß, das sch«
zu überwindew ist, do ch darf man mit Sicherheit hssfen , daß das Gest Reih
der glorreichen Waffenbrüderschaft möglich machen wird , was unter ai ton iira
deren Umstände» vielleicht unmöglich wäre. Der Stostsmimster Delbröl ruterhalt
der in bbefer Angelegenheit in München ist, scheint noch längere Zeit d« W “ i
bleiben zu wollen, wenigstens wi.rd rr heute noch nichkzmückerwartet . A °ie -vi .t,
jetzt ist noch keine bestimmte Modalität für die Verbindung Süddeutsl
lauds mit? Norddrutschlaud festgestellt oder auch nur vorgeschlagen .

Berlich . 27 . Sept . Die Nat.-Z . schreibt aus Karlsruhe : Es ist i
Deutschland ziemlich unbemerkt vorübergegangen, wird aber gegenüber di
neuerlichen unliebsamen Vorfällen im Norden Deutschlands vom SchwÜ
Mevkur hervorgehoben , daß in dem lang gestreckten Grenzland Bade »
in dessen unmittelbarer Nähe die erste Schlacht des Krieges geliefertwuri
und das dir Grenztest ung Rastatt in sich schließt, während deS ganj»
Krieges die H e r r sch a f t der normalen bürgerlichen Gesetz« kernen ft
genbfick aufMhört, rmd daß der Kriegszustand nicht verkündigt worden
Bis jetzt hat man ni,ht gehört , daß daraus Nachtheile her vorgegan
seyen. Diese Thatsache dürfte wohl geeignet seyn, die Gründe für
Aufhebung drS Krirgszi lstandes auch im außerbadischen Dontschland
verstärken . _Bvrli « , 28. Sept . Die R. A . Z . spricht? sich in der lütt« rsteu 3Be
über die LügenhaftigLeit Ler einstweiligen Regierung in Frankreich «
die einerseits die Nentra/en glauben machen will, daß die Dem scheu ra
lose Waffenstillstandsbedingungen gestellt hätten , andererseits das frans
sische Volk zu fernerem nutzlosen Widerstand aushetzt. Der Zweck dis
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desselben nachstehend beinahe vollständig wieder . Es ward auf Englisch
geführt, welche Sprache der Graf „ wenn nicht ganz geläufig , doch mit
Kraft und eizier gewissen Behaglichkeit redet. " — Auf meine einleitende
Bemerkung, erzählt der Korrespondent, daß wir nicht so schnell gegangen
seyen, als Se . Exzellenz mir bei unserer ersten Begegnung scherzend ver¬
sprochen, crwidette der Graf, nur Wenige hätten einen Begriff von der

durch Hun ger zur Unterwerfung zwinge , autwottete er : „Kein Heer, nur
Schaaren !be wafsneten Volkes . Wir nah» ien mit einer einzigen Schwadron
Dragoner . 1600 solcher Leute bei St . Tstenehould gefangen. Es ist mög¬
lich , daß m arr in 3 Monaten ans dem Franzosen einen guten Soldaten
macht ; aber r »ir werde» ihm nicht 3 Monate Zeit laffen, und ans alle
Fälle wird da s sogena »nte H« r keine OfftAere haben, , die dieser, Namen

Schwierigkeit , ein Heer von 300,000 Mann fortzuschaffen . „Und werben sverdiemn. .Wenn sie darauf bestehen , zu fechten — wohl, dann ! Sie
Sie wohl, " fügte er hinzu : „ zuerst standen uns«»

'
Leute « it der Front j werde» niede rggemacht werden . Aber tS ist Schade. " Bon den Friede»«

gegen Westen , dann wandten sie sich und stände » gegen Nord en , dann aussichtm spi e. chend , sagte er r ^Mit wem Frieden machen ? Durch wen ?
gegen Nordostcn, und nach Sedan hatten sie nicht nur 100,000 Gefan
gene zu überwachen , sondern noch Kehtt zu mache» und abermals nach
Südwesten zw marschiren . Die deutschen Truppen maschiren gut. Sie
haben gegenwättig ihre 30 engl. Meilen den Tag gemacht , natürlich mit
einem Ruhetage darauf ; aber anhaltend 10 Meilen täglich ist das Höchste,
worauf man rechnen kann . Ich fragte, ob er glaube , daß die. Franzosen
Paris vertheidigen werden . „ Wir werden es nicht angreffen, " antwortete er.
„Was wollen Sie denn ?" fragte ich weiter . „ Emziehen ohno eS anzu

Mid des Gei it lernen vom Pstc ster und ihre» Berttetern ? Ais ich den
Kaiser sah (f ühr er sott), naehdem er sich als Gefangener überliefert,
fragte ich ihu , ob er geneigt f ey , irgend eiue Friedenssorderung zu stellen .
Der Kaiser a n lwottetr , er sey. nicht in der Lage dazu , da er eine regel¬
mäßige Reg« r nng mit der Kaiserin an der Spitze in Paris zurückgelassen
habe . ES ist . also klar, fuhr Graf Bismarck fort : wenn Frankreich über¬
haupt eine % It gierung besitzt, so ist es noch die Regieruvz der Kaiserin
als Llegentin , oder des Kaisers. . . Die Kaiserin ist von deu Herren des

greifen . Wir werden es aushungern laffen . " Ich Sußett e, daß die. Ein - Pflasters ae^rc ungen ward «.,, zu fliehe», wie der gesetzgebende Körper ge-
chließung von Paris 1,200,000 Mann erforderlich mache » , würde , worauf

erklätte , beabsichtige nicht eine Einschließung in '
diesem Sinne. :-rn, sagte er, wir werden unsere Heere in mögschP. zweckmäßiger

umher aufstellen und unsere Reiterei von 60,Qfjo Mann wird für
-rige sorgen . Sie wird beständig die nicht von misern Truppen

Strecken rein halten und nicht ein Bisser , PrNoant wird na» q
'

'
ngelangen. Warum sollten wir angreffen und . muthwill^ ne ,

n ? Es gibt kampffähige Leute g^ mg in Paris , welche - a
vielleicht den zweiten Tag lässig werde » möchten^ r r

'
'Leun wir sie sich selbst überl assen, werden sie .den >

Nahrungsmittel selten werden , in Ptzris weit
n mit dem dritten Tacre anfangen . Warm»

rer rennen ? Bon viesem C ystemrsp.a?
auen . Al§ '

ich einwandte, d, cß sich ei»' « der ?otre bt!beu

zw ' angen w 'urt >e , feir.e Sitzungen zu unterbrechen. Aber die Handlung der
H erre». b«ra ^ pflast« war keine gesetzliche . Sie konnten keine Regierung
r rtcniwa. Die . Fra ge war : Wem gehorcht die Flotte noch ? wem das in
Metz eingeschsoffer .e Heee ? Vielleicht erkennt Bazaine den Kaiser noch

j an . Wenn dem s o ist und wir ließen ihn nach Paris gehen, so würde er
und sein Herr b ettächüich mehr wetth seyn , als die Herren vom Pflaster
und die svgena' .mtr Regierung . Wir haben ihm nichts zu sagen ; das ist
seine Sache." ''Damit kamen wir aus die von Deutschland für unumgäng¬
lich gehaltene' n Feiedensbedingungen. Graf Bismarck bestritt jeden Wunsch

ritten ! nach Gebieb' ,erwe''.terung um der Erweiterung willen und erklärte es für
' - " <‘ L wenn Deutschland französisch sprechende Untetthanen erhalte.küsiiaer beschwerlich, , wenn Deutschland französisch sprechende Untetthanen eryane

sit dem ! Aber, fu^r er sort , es ist dies das 26. Mal seit 10V Jahren, daß Frank-

eine Versöhnung zu erhoffen . Frankreich wird uns nie verzeihen , b
wir es geschlagen, selbst wenn wir ihm die mildesten BedingviNge » »
der Welt anböten und uns enthielten, eine Kriegsentschädigung zu «
langen . Es konnte euch auch Waterloo nicht vergessen und ward »
durch . Zufälle : verhindett, euch , den Krieg darum zu erklären ; es ko«
uns Sodvwa nicht verzeihen , obgleich Sadowa mcht gegen Frankreich \
schlagen worden, und niemals wird es Sedan verzeihen . Deßhalb *
es unschädlich gemacht ' werdew . Wr müssen Sttoßburg haben und mm
Metz haben , ftlbst wenn wir im letzteren blos Besatzung halten
und was sonst nöthig. ist , « n unsere strategische Stelluuz gegen e»
französischen Angriff zu sichern . Wir brauchen das Gebiet nicht als «
biet, aber als ein „Glacis " zwischen un» und Frankreich . Hätte der ««
beim Beginn dieses Krieges Thatkraft an deu Tag gelegt, so konud
Süddeutschland angreifen, ehe wir irgend etwas zu t^m im
waren . Wir wissen bis heut« sicht, wamm er es nicht gethan. Er 9
ein Heer von 180,000 Mann in einem Tage marschfertig . Wir fe®*
das nicht , wir sind zu arm. Ab «: Frankreich kann dergleichen, und
einmal den kräftigen Anlauf verfehlt hat , würde es sich das nächste f
besser vorsehen . Wäre der Angriff sofort gegen Süddrutschland 8«^
worden, so hätten wir dessen Beistand verloren, nicht weil die Süm°
scheu nicht gut gesinnt wären , sondern weil sie zermalmt worden
Der verstorbene König von 'Württemberg sagte mir eines Tages :
sind stets offe» gegen mich -; ich will offen gegen Eie seyn. WenU
Franzosen über mein Volk hcrsielen, während ich in Ihrem Lager °
datenbrod äße — wie sollte da meine Gesinnung seyn ? Mein. ^
unter den Erpressungen erliegend , würde mich bitten, heimzukehren
Frieden mit dem Eroberer zu machen . Das Hemd ist näher bei der -
als der Rock und ich würde mich fügen müssen .

" Dies waren die V
des verstorbenen Körsigs von Württemberg, und sie schildern die Lav-
wie sie immer bleib -n muß, wenn wir imS nicht gegen einen 8 .

sicher stellen . Darum müssen wir Eerab
und wir werden eher 10 Je .hre ka^

Sicherheit verzichten . — Ich richtete »»
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Ni ^ r 5 wird tcr

-cm Vegane k £ H -vrit<t-mluc ^ Picard , dem Neckar üb . e, ganz
« -- - ^ landen : es komme daracks an, von Frankreich den Vor-

^
als ob der K. iez ihm zur fast falle. Zum Glück gebt

-
'
iac Tökel, bei Lenen solche Schwindeleren verfangen.

28 . Sept . Tie Prov .-Korr. schreibt : Frankreich kann

n , seine Niederlage in Sieg,ru verwandeln. Jede Fort-

^ars
'
ist o^ ebüches , und de^hsib doppelt freventliches Dlul-

(A. s Bismorck hat diejenigen Fordenn .^8en angekündigt , welche

„ .' bedingt sr ^llen muß . Bei Frankreich steht eS, zu verhüten ,
-ie FriedenShedingungen größere werden . Ganz Teutlch-

oieLergeLonncnen deutschen Stadt D .traßburg nunmehr

wi - L r -
"

kbstc» Gesinnungen entgegenbriugen.
bet » gijuiaebcrg. 24. Sept. Der Rh . Z . acht über Sodann Jacoby

ieain». »rk-eulime Mürheilung zu, daß derselbe in Loetzen vom Kopumandanten

md n, A «
'
aröKtcii Zurorkonrnienheit und Freundlichkeit empfangen worden

%
‘

px j,arf chnerhalb der Festung hei nmhckgchen und kann frei korre-

n lzss, ndlren ; es ist ihm g +tatiet, sich Bücher und anderir Lesestoff rmchkom-

Brad« n zu lass

schreibt durch den großen Westen , in dem die Zukunft der Republik liegt,
dieselbe iuimer .mehr im Geiste wahrer Freiheit und Humanität beherrscht
und einst ganz beherrschen wird. Haß' und Furcht, im Wesentlichen dem -

wie bei de >7 Engländern , welche auch durch

lnarchj Stuttgart
h«t, jj Lyon unr
:n 8P fuöfl

crthcüt

■ btt H
^onapu * Wien,

Hosfenktich wird seine Haft bald ein Ende haben.
27 , Tept . Der König hat den Konsuln I . Schleuder

5hr . Doll in Mühlhausen die nachgesuchte Diensten )«

rept. Zur Berichtigung gegentheiligcr Angaben ist au?
bei seiner hiesigen
weder nachgcsucht.nochLtrläßiestrr Ouelle zu Melden , daß Hr. Thiers

3on t,
°
veseu !>" t ä : . £ Audienz bei Kaiser Franz Joseph

bereit, ch erhalten hat .
Ausland ,

'ttgestz A Brüste», 28. Sept . Aus Paris wird vom 26 . d . M . gemeldet :
- ^ Regiena- j hat eine Kundmachung

'
crlaffen , worin die Gerüchte als

so beit »ahr
'
bezeichnet werden, daß die Regierung die Politik, wegen welcher

unq i auf den C . . . oste,: der Gefahr gestellt worden sey, zu verlassen ge-

:r MÄ like. Tie Regirrm -g erde diese Politik bis zum Ende aufrecht halten
irt, tz, ü> keinen Zoll Gebietes, keinen Stein der Festungen abtreten ,

igeu b * London , 24 . Sept . Glaubt man dem Daily Telegraph, so hal
Beck tos B i s m a r ck wieder einmal eine offenherzige Stunde gehabt , dies-

Raw tnl mit Bern 2 . Sekretär der englischen Gesandschaft in Frankreich , Dir.

ich fei iailtt . Hlruurch tarne es nach Bismarcks Ansicht weniger aus die

aus t jröße der Grideutl ch-' dMvg an, weniger auf eine Abtretung von Schiffen,
,d fcü, , Deutschland zurZcn reine Seemacht ist u . vorerst nicht darnach trachtet,

zu ui « große S -' - inacht zu werden . Alles aber kommt darauf an, Frankreich
en w», «e Rache, aus die es «ach dem Frieden Tag für Tag sinnen wird,
en T, >»n es durch kein Keuserthum geschwächt und ausgebeutet ist, so sehr
t Au« inner möglich zu erschweren . Dazu braucht Deutschland Straßburg und

>Geb« ich , aber nicht geschleift, sondern mehr befestigt, als sie es je waren

>s feaii i Bollwerken gegen französische Angriffe. Gegen Paris und seine Mauern

ngsfiiu i» die Kopse zerstoßen , soll der Graf gesagt haben, fällt uns gar
nt den, W bei ; wir haben 70,000 Reiter und hungern die Stadt durch
'en rd lbfchneiden ihrer Verbindungen aus. — Außerdem soll der Graf gesagt
es Nil eben , die stärkste Waffe Frankreichs sey die Verbreitung des Republika -

Wiem "smus in Deutschland. — Im Allgemeinen und trotz vcreinzetter An-

Deutsä lege" ist die englische Presse voll des Lobes über das humane Verhalten
: Prag tti deutschen Soldaten . Keine Truppen der Welt würden sich ebenso

ch köm »aßvoll benehmen . Freilich seine unvermeidlichen Gräuel hat der Krieg
Gan« tonoch. — Tue äußersten Hoffnungen der Freunde Frankreichs lauten

s Lebt« dahin, daß zwar die Ovftrfähigkeir der Provinzen sich sehr schwach be-

>s Frei Ptigt, daß aber doch, wenn Paris aushält , wie Straßburg und Toul,
:lche h Frankreich noch ehrenvolle Bedingungen erzielen werde . Das ist ani 24.
i fpjj, b. M . geschrieben. Seither sind die Grundlagen der Prvphezeihunggefallen ,
das ei, X London , 27. Sept . Die Königin hat ein Beileidschreiben an
iordbii, die Kaiserm Engente gerichtet. — Gladstone hat zahlreiche Arbeiter-

cutfls «bordnungen inpsangen , welche die Friedensvermittlung und die Aner-

t aufp Imnung der französischen Republik befürworteten. Gladstone erwiederte

„ S £ ihnen : England tUai auf diplomatischem Wege alles Mögliche , um den

d . b, Krieg zu verhindern und vermittelt seitdem den Gedankenaustausch der

menK Kriegsübrenden. Es wurde eine Erfolg verheißende Gelegenheit zur Ver-

8 sch« miltlung sreudigsi benütze», aber den beiden Kriegführenden müßte in er-

i Hxsi strr Reihe die 'Lllsisseidung anheimgestellt bleiben. England werde jede
ater a> "v" Frankrcickj «ll-gill -g erwählte Regierung bereitwillig anerkennen und

DeJkfii unterhalte auch jetzt mit der einstweiligen Regierung diplomatische Bezie¬
hst da Hungen zu praklifaien Zwecken und einem ersprießlichen Handeln. — Auf
trt. B bi» Bitte der Abordirung , England solle eine Schmälerung des franzvsi -

ddeutsl ßichen Gebietes verhüten, gegen welche die Demokratie Deutschlands sich
verwahre , erwiederte Gladstone, er habe kein Urtheil über die demokra-

z ist j tischen und aristokratischen Gefühle Deutschlands; wenn erstere nicht
überd! durchdringen können , sey der Schluß berechtigt, daß sie die schwächeren

styen, doch sey zu hoffen , daß ihnen die freie Meinungsäußerung ge-
jlattet werde.

Warschau . 25 . Sept . (N .F.P .) Eine kleine Anzahl gefangener T u r-
kos ist aus Preußen nach dem Königreiche Polen entlaufen; dieselben
»urden in den hiesigen Kasernen untergebracht.

New-H ork, v . Sez-t . (Hdlsz.) Wie läßt es sich erklären, daß die Deutschen in
der gesammten amerikanischen PresseNew-Vorks nur zwei wirkliche Freunde
haben ? Französische Umtriebe mögen erwas damit zu thun haben
aber die kommen jedenfalls am wenigsten in Betracht. Einerseits offen¬
bart sich darin der Haß gegen das Deutschthum, welches in diesem Lande
einen immer großer . » Einfluß gewinnt , ihm immer mehr ein ächt ger¬
manisches Gepräge a :»

'drückt, kraft seiner Leistungen auf dem Gebiete der
Äuduslrie- immer meh an die Spitze tritt , der Politik seine Gesetze vor¬

an den Grafen die Frage, ob er Mittheilungen von Herrn Jules Favre
habe . „ Nicht unmittelbar, antwortete er, „ aber durch Lord Gcanville und
auch über Wien . Herr Favre wünscht dringend zu wissen , ob ich Mit-
cheilungen von ilyu annehme» werde und ob cs möglich sey» wird, Frie-
densunterhandl-'.ngen auf Grundlage des Vollbestandes des französischen
Gebietes zu envaett . Mit Bezug auf die erste Frage kann ich nur sagen ,
baß Alles, was von oder durch Lord Granville kommt , die beste Auf¬
nahme bei mir finden wird, obgleich ich für jetzt Herrn Jules Favre nicht
als Minister dck Än .rvärtigen oder als bevollmächtigten Unterhändler der
Nation ansehen kann ; und was die zweste Frage angeht, so wundere ich
wich nur, daß er nicht ansra^te, ob Deutschland alle Kriegskosten tragen
wolle . Die Lage Frankreichs tft schlimmer als je. Wäre der Kaiser noch
an der Spitz - der Regierung , so hätte er und sein System Freunde in

er#** Oesterreich , i « Italien und selbst in Rußland . Aber alle fürchten sich vor
!Mtnle| der Ansteckung des Republikanismus , und folglich wird die Republik,

wenn sie seyn , soll , vvne Freunde seyn .
"

-- Von zuverlässiger Seite wird der Bert. Börsenzeitung geschrieben
t *" Zweifeln, welche von superklugen Leuten noch immer gegen die Be
nchte von tückischen Angriffen der TurkoS auf Krankenträger, Aerzte

w . erhoben werden , ist leider aufs Neue mit einer traurigen That-
jn begegne » . Dr. Miltenzwcig aus Oranienburg , welcher nach den

tttzten Schlachten einen verwundeten Turkv verbunden hatte, hat in dem
Augenblick, als er halb abgewendet das Verbandzeug zusammenpackte , von
dem Scheusal, mit dem er sich hilfreich beschäftigt hatte, einen Messer-
i°^ „^ hälten, an welchem er nach 6tägigem Leiden gestorben ist.

Stellvertreter . Fl .Bl .) Amtmann : „Wie könnt' Ihr die
nverschämihtlt h den, ut Hemdärmeln , mit der Pelzmlltz' aus dem Kopf und

« it der Pteif tm Maul tn ’s Amtszimmer zu treten ? " - Bauer : „Wissen
» . »ch komm heu: ' rat in meiner Angelegenheit. Mei Nachbar , der Kälber

'w>ckl nudi ut feinem Namen , und Sie wissen ja , der i« saugrob .«
(Der kranke Wir h . Fl .Ll .) „ Was macht die Gesundheit, Herr Wirth ?" —

^ ' uhl ' mich noch gar , u schwach. Der Arzt hat mir kräftige Kost
übe

.
‘ bl* lClit 4IÜÖ: baS uuch nix.« - „Ja wissen S '

. wann Jh -

»i' brj -zh
^ empfohlen hat , da müssen S ' «mal Vier Wochen

Lenül

selben Gefühl entsprungen , . . . . ..
den Neid vor der engen Buiidesgenoffensn'aft mit Deutschland , auf welche
das kleinste Interesse sie anweidt, abgchalten werden. Hauptsächstch rst es
die Augendienerei gegen das rohe , verwahrloste - stupide irländische Ele¬
ment, den Kern der Partei, welche in New- Bor! den Ton anzibt. Ter

Pöbel herrscht in der Stadt New - Aork, von der S -tadt aus beherrscht er

den Staat , und da kann man sich nicht wundern, wenn auch die Mehr¬

heit der amerikanischen Presse sich hier pöbelhaft bensmMt. Es würdedies

anders seyn, wenn die Deutschen sich von je her anders benoWmen hät¬
ten : sie waren stets durch Parteiungen zetklüftct , während die ^ rländer

sest zusammenhiellen . Tie Patteiung ist allerdings eine Flucht der In¬
telligenz , aber sie darf nicht in Zeniffenheit ausarten . Wolle " wir hier

'

unsere Stellung befestigen und dadurch auch dem Vaterland nnPtn , so
müssen wir die Einigkeit erholten , welche jetzt unter unS besteht, durch ei¬
niges, festes und würdevolles, selbstbewußtes und nicht zu rücksichtsvolles
Auftreten unfern Feinden und Neidern zeigen, daß auch wir zu fürchten
sind . Packt nehmen für Frankreich in diesem Kampf , ist «nbedingte
Schlechtigkeit , zumal für Amerikaner, welche durch alle Rücksichten der ei¬
genen Würde u. des eigenen Interesses auf die Freundschaft mit Deutsch¬
land angewiesen sind . Glücklicher Weise isl NewHork nicht Amerika . Mag
New - Dork sich unter dem Joch des irischen Pöbels beugen , das große,
freie, herzliche Amerika ist mit uns und wird Deutschlands fester Bun¬
desgenosse in der Durchführung freiheitlicher Grundsätze seyn.

Kirche und Schnle.
$ Mannheim , 19 . Sept. Inmitten der kriegerischen Ereignisse ,

die unser Denken und Fühlen in hohem Grade in Anspruch nehmen ,
gehen doch manche Künste des Friedens immer noch ungestört ihren
Gang. So hat der „Verein zur Förderung des Zeichenunterrichts« in
Norddeutschland, welcher schon seit mehreren Jahren mit gutem Erfolg
besteht und in Berlin seinen Vvrstandssitz hat, beschlossen , für die Zu¬
kunft seine Wirksamkeit auch über die übrigen deutschen Länder auszudeh-
ttett . Zu diesem löblichen Zwecke hat sich derselbe in den einzelnen Staa¬

ten Mittel- und Süddeutschlands Geschäftsfreunde ausersehen , welche die
Fachgenossen und Gönner dieses in heutiger Zeit gewiß nicht mehr un¬
wichtigen Unterrichtszweiges zum Beitritt in den gedachten Verein einla-
'Den und den Eingeladenen, insofern dieselben Lust zur Ausnahme zeigen,
mit Rath und That an die Hand gehen sollen. Zum Bevollmächtigten
für das Großherzogthum Baden ist Herr Gewerbschul -Hauptlehrer Karl
Eh. Meyerhuber von hier ernannt . Nach de» von uns dnrchgesehenen
Vereinssatzungen können die einzelnen Mitglieder gegen einen sehr mäßi¬
gen Beitrag an der mit der Gesellschaft verbundenen Wittwen- und Wai-
j
'
enkasse beliebig Theil nehmen »dev auch ihre Theilnahme an dieser be-
onderen Einrichtung unterlassen . Die mit dem Verein in Verbindung
tehcnden Monatsblätter für „ Zeichnenkunst u . Zeichnenunterricht" haben
wir genau durchgesehen und darin nur gediegene Abhandlungen mit gu¬
ten Zeichnungen gefunden , wie wir von den kunstverständigen Verfassern
auch nicht anders erwarteten. Möchten im Interesse der guten Einrichtung,
zumal der Unterrichtsmethode dieses Faches, die auch bei uns noch viel-
wch der Hebung bedarf , recht viele Zeichnenlehrer und Freunde des
Zeichnenunterrichts dem ohne Zweifel nützlichen Verein beitreten !

Rechtspflege.
S Konstanz , 26. Sept. (Schwurgericht.) Der Bäckergeselle August

Buck von Dürrheim ist des Versuchs des Todtschlags seines Meisters
angeklagt . Als Beweggrund wird angegeben , daß der Meister dem Gr¬
ellen mit Ohrfeigen gedroht habe , weil er sich in die Streitigkeiten des
Mannes mit der Frau gemischt hätte. Der Angeklagte stellt die Absicht
des Todtschlags in Abrede , gibt jedoch zu , daß er über den Meister bös
gewesen sey . Er sey im angetrunkenenZustand am 14. Juli d. I ., Abends
7 l ‘i Uhr, nach Haus gekommen , habe aus der Backstube den Kehrbesen
genommen , sey damit in die Schlafkammer des schon im Bett gelegenen
Meisters gegangen und habe diesem ein paar Streiche gegen den Kopf
hin gegeben, wodurch derselbe auf der linken Seite Verletzungen erhielt,
die jedoch geheilt sind , ohne einen bleibenden Nachtheil zurückgelaffen zu
haben . Den Zeugen ist nichts von einer vorher zwischen Beiden bestan¬
denen feindseligen Stimmung bekannt , und der Angeklagte steht in gutem
Nus, nur soll er im angetrunkenen Zustande streitsüchtig seyn. Der Mei¬
ler ist mit Buck als Bäckergeselle sehr zufrieden und stellt sede Drohung
gegen denselben in Abrede , nur habe er ihm bedeutet , daß ihn die Fami-
ltenzwistigkriten nichts angingen und er sich der Einmischung in dieselben
enthalten solle . Der Wahrspruch der Geschworenen lautete auf nicht been¬
digten Versuch des Todtschlags , und auf Grund dessen wurde der Ange¬
klagte unter dem Erschwerungsgrund der besonderen Rohheit bezüglich der
Verübung des Verbrechens und dem Milderungsgrund der durch Betrun¬
kenheit gesteigerten Aufregung zu 2jähriger Arbeitshausstrafe veruttheilt.

© Konstanz , 27. Sept . (Schwurgericht.) Gestern Nachmittag 4 Uhr ,
eine Stunde nach Beendigung des ersten Falles , begann in geheimer
Sitzung die Verhandlung über die Anklage gegen Dominik Peter aus
Pigar (Italien) wegen Unzucht mit einem Kinde. Der Angeklagte wurde
zu 2jähriger Zuchthausstrafe verurtheilt. — Der heute ebenfalls in gehei¬
mer Sitzung verhandelte Fall betrifft die Anklage gegen die ledige Luzia
Kämmerer von Langenschiltach wegen Kindsmords. Gegen dieselbe
wurde eine Arbeitshausstrafe von 9 Monaten erkannt , da die Geschwore¬
nen nicht auf Kindsmord , sondern auf hilflose Niederkunft das Schuldig
aussprachen. — Der für morgen ans der Tagesordnung stehende letzteFall
dieses Vierteljahres dürfte seiner Ausdehnung, wegen wie verlautet, wohl
beinahe zwei Tage dauern.

Bolkswirthschaft.
<$ Vom Schwarzwald , 23. Sept. Schon fängt die Maßregel der

gänzlichen Einstellung des Schwarzwaldbahnbaues (Sommerau¬
tunnel ausgenommen) oder vielmehr die Nichtwiederaufnahme der Arbeiten
an, ihre verderblichen Folgen zu äußern : an verschiedenen Baustellen,
von denen wir einige erwähnen wollen, ist der Schaden schon jetzt ein
beträchtlicher , zum Beispiel beim Tunnel im sogenannten Krähenloch, im
Alpirsbach und beim Keinen Posttunnel . Im Krähenloch wurde durch
die Arbeitseinstellung das neue, von Granitstein sehr schön aufgeführte
Bahnwarsthaus , wie die anderen im Bau begriffenen Bahnwartshänser
halbfettig Wind und Wetter preisgegeben und solche nun in den letzten Tagen
durch vom Einschnitt herabgestürzte Felsblöcke (eine Maffe von 100 Ku-
bikruthen ) sehr stark beschädigt und der Dachstuhl um mehr als 3 Fuß
verschoben ; im Alpirsbach erlitt unter Anderem auch das fast fertige, aber
ebenfalls von den Arbeitem verlassene Bahnwattshaus erhebliche Beschä-'

digungen. Bei dem kleinen Posttunnel bedecken noch zur Stunde im Ein¬
schnitt die losgelösten Felsmassen das ganze Profil des Tunnelpottalsetwa
25 Fuß hoch und eben so breit, obgleich schon fest dem Einstürze unab¬
lässig am Beseitigen des Schuttes gearbeitet wnd. Ein Theil des sehr
schön ausgeführten Tunnelgewölbes stürzte mit ein . Am großen Triberger
Kehttunnel dürfte dasselbe auch bald zu crwatten seyn. Vcktrd der Weiter¬
bau nicht bald ausgenommen , so sieht man in verschiede' .ten Tunneln Ein¬
stürze mit Sicherheit voraus. (Wir glauben den folgenden betrachtenden
Theil deS Attikels nicht bringen zu sollen, da namentt.tch die Vergleichung
mit Pnvatbahnen nicht Stich hall und der Kriegsgefahr viel zu wenig
Rechnung getragen ist . Es genügt, ohne Vorwütt' e die Aufmerksamkeit
der verantwvttlichen Behörde auf den Gegenstand zu lenken. Interessant
ist, daß dem Staat durch den Stillstand des Baues ein täglicher
Verlust an Zinsen von 400 fl. berechnet wird. Die Red.)

X W i e n , 28. Sept . Die Einnahmen auf der öfter . Sttecke der
lombard . Bah » betrugen vom 17. bis 23. d. 617,109 fl. , gegen
das Vorjahr 11,586 fl. mehr.

BerschiedeueS .
iH Karlsruhe , 26. Sept . Bis heute sind in Folge des Aufruf 9

zur Feier des 9 . Sept . emgegangen 84,060 fl. 50 kr. Hierunter befinden
sich zwei reiche Gaben : 8000 fl . von S . D . dem Fürsten Karl Egon von
Fürstenberg u. 200 fl . von I . D . der Prinzessin Amalie vonFürsienberg

© F r e i b u r g , 23 . Sept. Tie neu erbaute Synagoge der hiesi¬
gen israelitischen Gemeinde wurde heute Abend in festlicher Weise einge -
weiht. In Anbetracht der gegenwättigen Kiiegsbedrängnisse hat die israel.
Gemeinde hiebei alle rauschenden Festlichkeiten fachgemäß unterlassen und
die Einweihung ihres neuen Tempels auf eine rein kirchliche Feier be¬
schränkt. Herr Bezirksrabbiaer Reis von Breisach nahm die religiöse
Weihe vor und hielt eine längere Festrede , in welcher er auch der deut¬
schen Siege gedachte und Gottes Segen für Deutschland und seine sieg-
gekrönten Hecre erflehte ; insbesondere aber auch den Dank unserem ge¬
liebten Landesherrn und seiner Regierung darbrachte , welche durch die ge-
wahck Religionsfreiheit die Errichtung des neuen Gotteshauses ermög¬
lichten und den Israeliten des Landes die gleichen bürgerlichen Rechte ti»
Freiheiten, wie allen andern Landesangehörigen gewährten . Die geistlichen
Gesänge wurden von dem Kantor u. Hr. ReligionslehrerS o m m e r da¬
hier und die Responsorien von Kinderstimmen sehr schön vorgetragen u.

Xurch mehrere Chöre des Gesangoereins Konkordia gehoben . Der Feiet
hab^n die Spitzen der hiesigen Behörden, derLandeSkommisfär , derStadt -
dirrkisr, die beiden Bürgermeister u . der Gemeinderath, der evang . Stadt-
pfurrer UnT »ine größere Anzahl von geladenen Festgästen altgewohnt.
Der Neubau , ch byzantinischem Style aufgeführt , gereicht dem Baumei¬
ster, Herrn Prw^flor Schneider von hier,^ zur wirklichen Ehre u. ist eine
Zierde für die Sta ^ t- Der Jnban, in geschmackvoller orientalischer Weise
reich ausgeschmückt , war bei der Festseicr mit Gaskandelabern glänzend
erleuchtet. Unsere israftnische Gemeinde hat durch diesen mit großem Ko-
stenaufwande ausgeführKn Äau bewiesen, daß sie nicht nur für ihren re¬
ligiösen Kultus Opfer zu driktgrn bereit ist, sondern auch fest u . bürgerlich
treu für alle Zukunft die Stadt Freiburg als ihre Heimath fefthallcn will.

— Ein gewiß nicht preußensre.' mdlicher^ Beobachter , der nach Paris
zurückgekehrte Revolutionär B l a n q u i , sieht in seinem Blatte , der Pa-
tric en Tanger, die Dinge fortwährend düster an . „Ein schweigender
Kampf" , sagt er, „besteht zwischen zwei verschiedenen Strömungen ; man
fühlt ti . Wer wird siegen, die Begeisterung der Waffen oder der Ver-
rath der Wenigen ? Ach, wir stehen vielleicht im Begriffe, eine traurige
Entwicklung dieses ewigen Widerstreites zu erleben ! Der Widerstand gegen
den Feind ist nur hauttief ; die Unterwerfung lauert unter einem ange¬
nommenen Schein von Trotz !"

Redakteur: C. M a ck l o t.

(Verlustliste des Belagerungskorps vor Siraßdurg vom 1 . bis 10 . Sept .
1870 . Vom Grvßh . Krieg Ministerium mitgeiijeili. Fon «.) VorPo -stenge¬
fecht bei der Mörserbatterie Nr . 4 : 2. Garde -La «dw.Meg . 3. Bat .
(Cottbus ) : Zabet , Franz , Umerrff ., a . Lichtenow , Kr. Friedeberg , getk. (Schuß
in das Herz ) . Vhmann l . , Gottt . , Gefr ., ans Sandow , Kr Sternberg . get.
(Schuß in d. Kops) . Ebelt , Theod., H . I , Wehrm., >>. Landsberger Holländer ,
Kr . Landsberg a . N -, get. (Schutz in d . Kops). Micchlike , Friedr . , Wehrm . , a.
Freienwalte , Kr . Barnim , get. (S » utz d. d. Brust ) . Sckmlze III ., Johr Ernst ,
Wehrm . , a . Wahrenbrück , Kr . Liebenwerda, get . (Schuß in d. Kopf) . Dietzel,
Fr . Wilh . , Wehrm . , a Arnsdorf . Kr . Eternberg , schw . v . (Oberhausbergen ) .
Nirschke, Karl Ludw . , Weh - m. , a . Fichtwerder, Kr. Landsberg , l . v. (bü i . d.
Tr .) Blauert , E . F . R , Wehrm . , a. Kleinhoyde, Kr. Landsberg . schw . v . (Ober»

hausbergen ). Gallert , Karl , Wehrm ., a . Falkenberg, Ae. Liebenwerda, schw. v.
( Oberhausbergen ) . Conradl , Fr . Wilh . , Wehrm ., a. Lübbenau . Kr. Storstsw ,
schw . V. (Oberhausbergen ) . Lauwer , Karl , Wehrm -, a . Limmritz, Kr . Stern¬

berg , schw. v. (Oberhausbergen ) . Clohs, Karl Wilh ., Wehrm. , a . Mockwitz , Kr .
Torgau , schw . v . (Oberhausbergen ) . — Borpost ' engefecht bei Sr » -

nenberg , 2 . « ept. : 2 . Garde -Lanbw -Reg . , 3 . Komp. : V. Helle mann II.,
Bollraih . Prem .- Leuln . u . Kompagnieführer , a . Zeblin , Kr . Fürstemhum (?),
get . (Schuß d . d . Brust ) . Kahl , Joh . Jos . , Grenadier , a. Nieder-Gütschdors,
Kr . Strigau , get. ( Schuß d . d. Hals ) . Chorus , Hans Wilh . , Sek.-Lcutn . , a.
Berlin , Kr . Nnder - Barelm , l. v . (bl. b . d . Truppe ) . Kinner , Heinr . , Gren .
a . Lasterhausen, Kr . Striegan , schw. v . (Oberhausbergen ) . Malhari , Alb . W.
H., Unleroff. , a . Eulenburg , Kr . Delitzsch , schw. v . (Oberhausbergen ) Spar¬
mann , A. I . I . Th . , Gren . a . Schwiebus , Kr. ZUllichau, schw . V. (Obe -. hauS-

bergen) . Helm , Franz Anl . , Gren . , a . Eichstädt, Kr . Querfurt , schw . V. (Ober -

h onsbergen ) . Fiebig , Karl Aug ., Gren ., a . Kroiisch , Kr . Liegnitz . schw . v . ( ebend .).
Kintscher, Franz , Gren . a. Glatz , l . v . (ebend .) . Hintz, Gotlfr . , a . Modgarben ,
Kr . Rastenburg , l . ». (ebend.) . Lorentzki , Joh . , Gren . , a. Puuitz , S >. Gräben ,
l. v . (ebend.) , Ringmann , Christ . , Gren . , a . Grllneberg , l . v. (ebend .) . Klonn ,
Welch. , Gren . , a . Chorzow, Kr . Benschen, l . v . (bl. b d. Tr .) . Möller , Gottl . ,
Gren . , a. Memminghülten , Kr. Herford, l. V. (bl. b. d. Tr .) , Heemann , Jul .
Wilh . , Gren . , a . Laden, Kr . Tecklenburg, l . v , (bl . b . d. Tr .) Kuckuck, Karl ,
Aug . , Serg , a . Potsdam , l. V. (bl. b. d . Tr .) . Rieh , Christ., Unleroff. , a . Dor -
beck , Kr . Elbing , schw- V. ( Oberhausbergen ) . 4. Komp. : Böhm , Karl , Gren . ,
aus Damorow , Kr . Wehlau , l . V. (Oberhausbergen ) . Staeps , Friedr . , Gien .,
a . Müncheberg , Kr . Lebus , l. v . (ebend .) — In Gchiltigheim , 2. Sept . :
3 . komb. pommersch. . Landw .Reg . , 2 . Bat . ( Burg ) : Meyer , Rob. F -ldzahlm . ,
а . Naumburg . Kr . Naumburg , l - v . (bl. b . d Tr .) — In Kehl , 2 . Sept . :
б. bad. Jnf .Reg., 3. Komp . : Herrmann, Sal ., Must., a . Thennenbronn, A .
Triberg . l . v - (Kork) . Jehle , Trudb ., Musk . , a. Bernau , A . Bonndorf , l . V.

(Kork) . Müller , Friedr . , Minsk., a. MörSdnrg , A. Ueberl., l . V. (Kork) . (F .f.)

Literarisches « ( Freiburger Zeitung.)
Die F . Wagner ' sche Buchhandlung dahier versendet so eben ein Schristchen,

welche » trotz der sür wissenschaftliche Bestrebungen keineswegs günstigen Zeitkäufe
nicht mit Stillschweigen übergangen werden darf.

Das Werkcheu , welches wir meinen , ist : Anton NoVk , Doktor der

Philosophie , großh . bad. Geh . Hofrath . . . . Gin Lebensbild
von F . L. Dämmert , Freib. W a n g l e r .

Einsender Diese » , ein ehemaliger Schüler de« Berewigten , hegt die feste

Ueberzeugung , es werde diese Weihegabe, welche die einzelnen Lebensmomente
und Karakterzüge des hochverehrten Lehrers und edeln Menschenfreundes in

meisterhafter Weise zu einem getreuen Gesammtbild« zusammenfaßt , wohl alle«
den Vielen BekanMeu und Freunden de» würdigen Mannes , aber ganz beson¬
ders jedem der so zahlreichen Stüler innige Freude gewähren . Doch auch
dem Fernerstehenden , der Interesse sür das hohe Gut der Erziehung u. Bil¬

dung hegt, kann das Merkchen dringend empsohle « werden , da in demselben,
wie es die Natur des Stoffes mit sich brachte , zugleich tief in die Erziehung
einschneidende Fragen gründlich erörtert werden. Jedem Leser , davon find wir

überzeugt , wird - die nach Inhalt und Form gediegene Arbeit volle Befriedi¬

gung gewähre». 6379 .1

WittemrugSbeobachtuageu der meieorolo
26 . Sept . Barometer. Tyermom. Keuchrgkt. in Pr . !

Störs . 7 U. 28 " 0,1 '" + 7,5 0,89
Mitt . 2 „ 27- 11,4 " ' + 13,2 0,58
Nacht, 8 „ 27- 11,4 - + 7,1 0,96
27 . Sept .
Morg . 7 XL 27 - 11,8 " ' + 60 0,90
Mitt . 2 „ 27 " 11,4 " ' + 14,7 0,51
Nacht« 9 „ 27" 11,8 " ' 4- 7.8 0,94

W:»d.
NO
O

NO

hm Zentralstation Karlsruhe .
" Wittern »».

heiter , frisch ,
„ kühl,
frisch , Z

Himmel:
bewölkt

klar

heiter, frisch .
„ warm ,
frisch .

Geboren .
Karlsruhe , 21 . Sept . Marie Kreszentia , B . Ambro» Marrndt , Schreiner . —

22 . Sept . Lina Amalie, B . Math Bürklin , Wagner . — 23. Sept . Karl Ro¬

bert Paul Rudolf , B . Karl A . Schneider , Subdirektor ; Max Heinrich, SS.

Meinrad Ramstein , Wagenwärter . — 24 . Sept . Robert Jakob , V . Karl Lo¬

renz , Schuhmacher . — 25 . Sept . Luise Johanna , B . Joh . L. Betzga, Korb¬

macher ; Arthur Wolfram , V. Berth . W . Baumstark, Rechtsanwalt , nun Di -

visionsaudit « . — 27 . Sept . Luise Amalie , B . Karl Heuberger , Schriftenmal «r .

Aufgeboten .
Freiburg , 24 . Sept . Kölblin , Chrstn. , m. Sofia Lang von Vellingen ; Hauser ,

Jos . , Gastwirth , m . Anna Scherer .
Karlsruhe , 24 . Sept . Füller , Josef , Blechner, m . Pauline Paulus ; Berblin -

ger , Wilh . , Kousm., m . Kar . Sofie Elise Arnold von Baden ; Wolf , Emil ,
Ingenieur in Hruschan (Oesterreich) , w . Rosa Kraus von Moresnet (Preu¬

ßen) ; Fäßler , Karl . Dienftmann , m. Gertrud Fischer von Eisenthal ; Herz ,
Adam , von Wertheim , Eisenbahnausseher, m. Kath. Margar . Bernhard von

Neckargerach ; Füller , Heim . , Buchbinder, m . Maria Schütz ; B »ll , Otto ,
von Selbach , Schreiner , m. Kath. Bausback von Walldürn .

Gestorben .
Freiburg , 25 . Sept . Schmidt , Mich-, Universi:ät»pedell a . D , T>9.
Karlsruhe . 24 . Sept . Emil Otto, D - Kanzleigehilfe Hoshein;,, 1V M . 21T . —

25 . Sept . Sulzer , Luise, Mechauikns Gattin , 36 I . — 26 . Sept . Bender .
Lisette , Schlossers Gattin , 35 I . ; Dietrich, Ferdin . , Hofmetzger) 37 I . ;
Karoliue , B .. Schreiner Jmmler , 11 . 4 M . 26 T . ; Karl , B . Spanner Be -

ringer , 15 I . — 27 . Sept . Albert Franz , B . Ku^ stgärtner Knapper , 1 I .

3 T . — 28 . Sept . Sara , H . Lehrer Mansbachs 10 T .



AuskündirMg .Anerkennung.
6336 .1 In meinem und tneincrl 6381 .2 . 1 Die i(t . Religion « lehrerstell«Geschwister Namen spreche ich hter - /; u Eichtersheim , womit Kantor - un »Mit der Lebcnsverficherungs - Gcscll - Schächtcramt verbunden , ist durch dasschaft The Greiühani in So «Von öffentlich meine AnerkennungauS für die pünktliche Auszahlungder BerstchcrungSsumme von Gr .20,000 , wofür sich meine Mutter ,trau Wittwe Christ . Hüglin, geh.rnold , bei genannter Gesellschaftzu unfern Gunsten versichert hatte.Königfchaffhaufe» , den 22 . Sep¬tember 1870 .

Wilhelm Hüglin , Sind .
6367.1 So eben traf ein :

Prof. Dem. DaumgartenWie wir wieder rin Volk gewor¬
den sind.

Preis 42 Kreuzer.
A. Biclefeld 's Hofbuchhandl

_ in Karlsruh e .
Äerneinderechnrrngs

schlage 7 Bogen ä.
Deßglerchen 4 Bogen
find zu beziehen durch die

Macklot 'sche Druckerei
in Karlsruhe.

- Voran
12 kr.

8 kr.

Hosgutsverpachtung.
liche Kamcralhof „ Lugen " auf der Ge
markung Owingen , großh . bad . Bezirks -
amtS Ueberlingen, bestehend in

15 Mrg . 319 Rth . Hofraithe Ge -
müs - und

Baumgarten ,15 , 223 „ Wiesen ,84 „ 60 „ Ackerfeld ,
115 Wrg . 202 Rth . zusammen,nebst den erforderlichen Wohn- u. Ocko -

nomicgcbäuden , wird am
Dienstag, den 18. Okt. d . I . ,

, Bormittags 10 Uhr,auf diesseitiger Kanzlei aus weitere 12
Jahre , Lichtmeß 1871 —1883 , öffentlichverpachtet.

DaS Hofgut, zweckmäßig arrondirt u .mit nngef . 800 größtentheils tragbaren
Obstbliumen bestellt , liegt unmittelbar
an der Straße zwischen Pfrrllendorf und
Ueberlingen , von letzterer Stadt mit ihrenstark besuchten Fruchtmarkten nur s .Stunden entfernt , so daß der Absatz der
Produkte jederzeit ein bequemer und
günstiger ist.

Liebhaber werden hiezu mit dem An¬
fügen eingeladen , daß fremde Steigerer
fich mit legalen Vermögens - und Lew
mundszeugnr'ssen auszuweisen haben.Die bezüglichen Pachtbedingungen lie¬
gen bei uns zur Einflcht auf.

Herdwanzen , den 28. September 1870.Gr . markgriifl. bad. Rentamt .
Becker .

erfolgte Ableben des Lehrers Reis in Er¬
ledigung gekommen

Das Einkommen besteht in einem fixen.
Gehalt von 265 fl . und in Nebenver-
diensten von etwa 250 fl. QualifijirteBewerber wollen ihre Meldung , mit
Zeugnissen belegt, innerhalb 3 Wochen
franko anher cinsendcn.

Bruchsal, den 29. September 1870
Die Bezirköfynagoge.

L^ Schlrsfingcr.

AuMndigmlg.
6382 2 . 1 Die isr . Religionslchrerstelle

zu PhilippSburg , womit Kantor - und
Tcheichteramt verbunden , wird mir ei¬
nem fixen Gehalt von 265 fi . und den
nicht unbedeutenden daraus abfließen¬de» Neoeuvcrdienstcn zur Bewerbung
ausgekündigt .

Berechtigte Bewerber haben unter An¬
schluß ihrer Zeugnisse innerhalb 4 Wochen
frankirke Meldung anher einzusenden.

Bruchsal, den 29 . September 1870 .
Die Bezirksstznagoge.

L . Schlesfinger.

Holzversteigerung. « E Do¬
mänenwaldungen des Forstbezirks Sulz -
burz werden «uS dem Distrikt II . Bu¬
benberg am
Mittwoch , Donnerstag, Frei
tag , den 5 ., 6 ., 7 . Okt. d. I
»ersteigert :

502 tanncne , 14 erlene , 2 buchene , 6
eichene Stämme ; 25 tännene Klötze und254 tannene Stangen ; 18 Klftr . eichenes
Rebsteckcnholz , 338 */« Kl ' tr . tannene « , 3 ' ,«Klftr . eichenes , 63!4 Klsir . erlene« und
8 ' /, Klftr . gemischtes Schcitcrholz , 56
Klftr . tannenes , 10s4 Klstr . eichenes ,19 '/« Klftr . gemischtes Prügelholz ; 174l
tannene u . gemischt « Wellen u. 2 Loose
Schlagraum .

Es wird am 1 . Tage mit der Steige¬
rung des Nutzholzes begonnen , am 2.
Tage diese beendigt und mit der Berwer -
thung des Klaftcrholzes angefangen ; am
3. Tage kommt der Rest des lctzlern u.da« Wellcnholz zum Ausruf .

Die Verhandlung beginnt je Vormit¬
tags präzis 9 Uhr an Ort und Stelle .

Sulzburg , den 25. September 1870 .
Großh . Bezirksforftei.

Lautemann .

Schaswaideverpachtung.
8370.2.1 Plankfladt . Die Winterschas-waide pro 1870/71 hiesiger Gemeinde,welche mit 300 Schafen betrieben werdenkann , wird Mittwoch , den 5 . Oktober

d. I . , Nachmittags 1 Uhr auf hiefigcm
Rathhause öffentlich versteigert, wozuLieb¬
haber cinladet

Plankstadt , den 27 . September 1870 .
Bürgermeisteramt .

Seitz,
Wackle , Raihschr.

Wem -Verkauf .
6239.2.2 Schwa-

nenwirth Hanauer
von Jcchtingen , A.
Breisach , 3 Stun¬
den von der Ersen -

e bahnstation Riegel,
ungefähr 3 0

Ohm Wein , von den besten Lagen des
südlichen Kaiserstuhl- , von den Jahrgän¬
ge» 1859—1865 und 1868 zu verkaufen,wozu Liebhaber freundlichst eingeladen« erden.

Ca . 1000 Ztr. Heu
bester Qualität aus den bayerischenBer¬
gen find zu verkaufen. Reflektanten be¬
lieben ihre Adressen »ab . O . 33S4
ln der Annoncen -Exvedition von Ru¬
dolf Moste in München zu hinter¬
legen. _ 6309.3.2

Schnellpresse zu verlausen.
6347.2 .2 Eine Alauzet '

sche Maschine— Expreß Nr . 2 — vor einem Jahre
neu aus Paris bezogen , die fich als ganz
vorzüglich bewährt hat und auf ' s Best ,
empsohlen « erden kann, wird wegen Ge
schitftsveränderung verkauft von

Carl Baur , Buchdruckerci, __Stuttgart , Hermannsstraße 15.
föpMtrht Karlsruhe .
WCfUiy * ein inilrtärfrornm geritten?«
Pferd , welche« womöglich auch einspän
nig eingcfahren ist .

Offerten nimmt daS Kontor d . Bl . zm« eitern Beförderung entgegen unter Nr .6317.3.2

Landgut gesucht
zu kaufen , möglich arrondirt mit voll¬
ständigem Inventar .

Franko -Osferte !-. unter der Chiffre 8 .J . 748 befördert die Annoneen - Expe -dition von Haasenstein & Voglerin Frankfnrt a. M . 5986.3.3

Berkaussanzeige.
Pferd , zu jedem Gebrauche tauglich , ein
Phaeton mit Verdeck , zum Ein - u . Zwei-
spännigfahren eingerichtet, und ein Paarplattirre Geschirre stehen zu verkaufen im
rothen Haus zu Schwetzingen.
Z« verkaufen oder z« verpachte« .6207.3 .2 In einem sehr belebten und
volkreichen Ort des badischen Wiesenthals
ist ein größeres

gemischtes Waarengeschäft,das vor 14 Jahren gegründet wurde und
sich einer sehr bedeutenden Frequenz er¬
freut, wegen Uebernahme eines andern
Geschäftes zu verkaufen oder zu verpach¬
ten . Rcflektircnden Falls würde der In¬
haber als Kommanditär bctheilizt blei¬
ben . Anfragen sind snb . Ehiffce W. A .
5Ö1 an die Annoncen-Expedition von
Haasenstein & Vogler in Basel zu
senden . (8 . 3471.)

Geschäft zu verpachten .
Karlsruhe . In einer Amtsftadt des

Kreises Baden ist ein schon seit langen
Jahren betriebenes Spezerei-, Kurz - und
Weißwaarengcschäft unrer günstigen Be¬
dingungen zu verpachten.

Näheres im Kontor d. Bl . unter Nr .6357. 1

Wasserbehälter,etwa l l * Fuder Gehalt , wird zu kaufen
gesucht. Näheres im Kontor d . Bl .
’WllfltTrtfttr eine große Partie , istmlUJiUUiU , zu verkaufen. Näheresim Kontor d. Bl .
ßTupTuMt vorzüglich gutes , ist insitlt - klskU , Durlach , Mittelstraße Nr.
17, zu haben. 6386.2 .1

Scblagloth
für Kupfer -, Messing - und Eisenlö -
thung , bestes leichtftüsstges , schlag¬
haltendes ’

jteggr deutsches
Fabrikat “18KB
französisches ) , bester und billiger als
letzteres , in verschiedene » Körnungen
empfehlen

I . L. Paulmann k Cie .,
Metallgießerei,

6151 .6.2 Hannover.
Grossisten angemessenen Rabatt .

6152 .6 .2 Gezogene, gelöthcte Kupfer¬rühren halten in gangbarenDimensionen
stet« auf Lager und geben zu billigen
Preisen ab

I . L . Paulmann & Cie .,
Hannover ,

Kupferschmtederei .

Buchhändler, «-«KP«;
1W

tiger , wird sogleich zum Eintritt gesuchtvon der
Macklot'sche« Buchhandlung

in Karlsruhe .

Lehrlinggesnch.
6217.3 3 Ein mit den nöthigen Ber -

kenntniffen versehenerjunger Mann kann
/osort al« Lehrling in unser Geschäftaus¬
genommen werden.

Macklot 'sche Buchhandlungin Karlsruhe .

Stemdrucker,
ein im Gravier - und Umdruck geübter ,
findet Lauernde Beschäftigung bei
6365.3 .2 I . Brach & Wächter ,lith. Anstalt , Freiburg i . Br ,

Offene Gehilfenstelle.
63483 .1 Für einen im Gülcr -Expcdi-

tionsdienst erfahrenen , mit guten Zeug¬
nissen versehenen Gehilfen ist eine Stelle
mir 500 fl . Gehalt offen bei der Güter -
Expedltion Konstanz.

Offene Kommisstelle.
Karlsruhe . Für einen angehenden Kom¬mis ist in einem Fabrikgeschäfi eine

Kommisstclle , mit kleineren Reisen ver¬bunden , offen . Gefl . Offerten besorgt dasKontor d . Bl . unter Nr . 6311.2.2

sietiograph, „„ ,,
Buchführung und allen schriftlichen Arveilen bewandert und ausgezeichnet em¬pfohlen ist , sucht Stelle . Gefl . Offertenbesorgtda« Kontor d . Bl . unt . Rr . 6366.3A

eine Sprache in sechs Monaten vollkommen lese » , schreibenund spreche» zu lernen.

9 iQtern&tion&i-Lehrmstitatj
6660 .—2 Die Anstalt umfasst : 1) Handelsschule (deutsch , Iranenglisch , Buchhaltang etc.) ; 2) Vorbereitungs -Anstalt znm £ x*den einjäliri £ eil ^ Silitiirdienst , (von 75 Candidaten sind <standen ), Porteepeefäliiiriche , Polytechnikum , p aPensionat mit strenger Disciplin : 10 Professoren (5 deutsche n:wohnen in der Anstalt . — Näheres bei der Direktion in Bruchsalplan franko .

Nach dieser Methode erschienen bei dem Unterzeichneten bi« jetzt folgende ,Lehrbücher in vielfach erneuerten Auflagen :
a . Für Deutsche , um Französisch , Italienisch , Englisch , Hollän¬disch , Schwedisch , Dänisch , Russisch , Polnisch , Spanisch, Por¬tugiesisch , Hebräisch und Lateinisch zu leinen.d. Für EngtSnder » um Deutsch , Französisch, Italienisch undSpanisch zu lernen .
e . Für Franzosen , um Deutsch , Englisch , Italienisch und Rus -!fisch zu lernen . !d . Für Italiener , um Deutsch , Französisch » Englisch und Spa -!Nisch zu lernen . !e . Für Russen , um Deutsch , Englisch und Französisch zzr lernen , beginnt ihren Winter - Cursus am 7. November d . I ., während -der Borbr reif . Für Spanier , und g . für Holländer , um Deutsch zu lernen , unterricht für neu eintretende Schüler bereits am 24. Oktober d . I . seinDiese Grammatiken , mit ihren dazu gehörigen Schlüsteln , Sespräch - fang nimmtund Lesebüchern find stets , dauerhaft gebunden , in den renommirtesten Buch / Anmeldungen zur Aufnahme in die Anstalt find unter Beisüzu»bandlunger, vorräthig , durch welche auch ausführliche Prospekte und Preisver -iSchulzeugnisse an den Unterzeichneten franko -inzusenden.zrichniffe gratis zu beziehen find .

__ .^377 . 1 Das Schulgeld beträgt , inkl . fämmtlicher Materialien , Geräthe , «m

Die flüdtislhr Kgllgkwttkschalt
Hsrter a. d.

1>

(
C . Jügel

' s Verlag in Frankfurt a . M . ;
Wc3e u- w -' Sb Thlr . 6IUMöllinger , Direktor der Baugewerksch

SZ
6375.1 Alle Postanstalten und Bnchhandlnngen des In - nnd Auslandesnehmen Bestellungen auf

humorlstisch - satyrisclaeg Wochenblatt mit Illustr »tioitcn , jeden Samstag hier erscheinend . — Preis proQuartal 30 kr , rl » . — Beginn desselben mit Nr. 14 vom 1. Oktober an .Znm Abonnement anf dieses trotz der kurzen Zeit seines Bestehensbereits einer ausgedehnten Verbreitung und täglich zunehmenden Beliebtheitsich erfreuende Witzblatt ladet ergebenst ein
München , Mir Expedition von Dr. Höllenstein .

Anschaffung von Lazareth - und Kaserngegenständen.6383 .3. 1 Nr . 1993. In das Hauptmagazin unterfertigter Stelle sollen auf demWege öffentlicher S -umrssion mit Lieferzeit bis 1 . Dezember d . I . angeschafftwerden.
1) Zu Lazarethgegenständeu.5200 Ellen grauer Watratzendrilch (jedoch keine sogen, schlesische Waarc )35 " breit.

4,600 „ grauer Zwilch, 35" breit .
3,200 . weiße Leinwand, 32 " breit.2) Zn Kaserngegenständen.41 .560 Ellen Karreau Lernen, 28 " breit .16,000 „ grauer Zwilch, 35" breit .12,300 „ weißer Zwilch, 32" breit .1,500 » Watratzendrilch , 35" breit .Zur Einreichung der Soumission ist

Montag, der 10. Oktober d . I . , bestimmt .Die eingekommencn Angebote werden Vormittags 10 Uhr eröffnet . Spätereinkommende Angebote bleiben unberücksichtigt, ebenso solche , die sich nicht ausdie diesseits aufgestellten Muster gründen . Diese Muster , so wie die Bedingun -
Die Wahl unter den Soumittenten , so wie die Genehmigung großh .
Ettlingen , den 28. September 1870 .

Großh . Montirungs - Depot .
6376. 1 Von dem Zivilkommiffar im Elsaß , Herrn Regierungspräfl -

-ee vm, | ut u .e jcit « uijcei IN Hagenau erflpeinenoe »zeuung :

Amtliche Nachrichten
für das General - Gouvernement Elsaß

ft
'
OllVELLES OFFiCIELLES

poiir le gouvcrncmeiit generale de Palace ,rivatanzeigen jeder Art anzunehmen .
Diese einzig « im Elsaß erscheinende amtliche Zeitung wird , je nach Be -

Kelterspindeln i‘ « «$ Stärke per Pfund 9 — 15 kr.

ObMÜhleN tust und ohne Steinwalzen 60 —80 fl.

Lithographieprefsen , verbesserte amerik. Konstruktion, log,
Eigarrenwickelpressen für 3 und 10 Formen 40- 48 fl.
Tabakspressen 1» p
Malzschrotmühlert
Wurstfüllmaschinen , neueste Konstruktion , 36- 48 fl.
liefert unter Garantie . 5977.,

Eingetragene Genossenschaft für Fabrikation landlos
Maschinen und Geräthe Dnrlach.

ganz von Eisen ,
Konstruktion, 175 - verbefferte

-200 fl.
sehr beb

H Epileptische Krämpfe Zk
heilt briefl . nach langjährigen Erfolgen der
Spezialarzt Br . med. Cronfeld in Ber -
lin . Leipigerstr. 109. 5851.8 .5

Gasinstallateure ,
zwei , finden sogleich bei gutem Gehaldauernde Beschäftigung bei 6388.2.1Karl Heidenreich ,

Gasinstallateur in Karlsruhe .

.Dtosspapslickl Karlsruhe . Ein aus^ » kiielzkfiich » Paris ausgewiefener
junger Mann , der 5 Jahre daselbst als
Buchhalter in einem Engros - Gejchästge¬arbeitet, sucht eine entsprechendeBeschäf
tigung .

Anerbieten wolle man einsenden an
das Kontor d. Bl . unter Nr . 6368.3. 1

Dieses Blatt enthält auch einen nichtamtlichenemselben , sobald die Berhältnisse cS gestalten ,
politischen Theil , und es
eine größere Ausdehnung

Rudolf Mosse ,
offizieller Agent sämmiltcher Zeitungen ,Zeu 45» Frankfurt a. M. « 3««.

pfltiinntunuhunij dcs Vichoellichkimigs -Vettitis
Untergrombach und Umgegend.a . Es wurde bezahlt an Schäden

1 ) Joseph Weindel III . in Forst die Summe von 95 fl . für seine Kuh.2) Christof Seitz , Schmied in Liedolsheim, die Summe von 13 fl. fürsein Rind .
3) Franz Borell in Friedrichsthal die Summe von 77 fl. für seine Kuh.4) Daniel Hummel in Liedolsheim die Summe von 80 fl. für seine Kuh.5) Ernst Rösch in Liedolsheim die Summe von 80 fl. für seine Kuh .6) Ludwig Jahraus in Linkenhetm die Summe von 82 fl . für seine Kuh.7) Ludwig Lemp jung in Rußheim die Summe von 87 fl. 24 kr . undbereits alle thierärztlichen Behandlungen derselben.8) I . Kasper Mathes in Karlsdorf die Summe von 77 fl. für seine Kuhd . Die Empfänger erklären hiermit von Seiten de« Berficherungsverein « ,daß allen Ansprüchen genügt worden ist und bestätigt solche « durch ei¬genhändige Unterschrift beglaubigt die Ortsbehörde und Ortsfiegel .c. Die diesjährige Generalversammlung , welche statutengemäß am 1 . Ok¬tober stattfinden soll , unterbleibt bis auf Weiteres in Folge der gegen¬wärtigen Zeitverhältniffe .Die Abhaltung derselben wird beim nächsten Rechenschaftsberichtbekannt gemacht .

Untergrombach, den 25. September 1870.
Die Verwaltungs -Agentur6816 .3.3 I . Benj . Loes .

AmipfschiMhri avftemOberrhein .

sind auf den 1 . Novbr . 2 Zimmer , auf di
Straße gehend , ohneMöbel an einenHerrn
zu vermielhen. Nach Wunsch Bedienung
Frühstück rc . Näheres im Laden daselbst

6241.5 4 In den nächsten Tagen wird ein regelmäßiger Dienst eröffnet!ndwigshafen - Mannheim aus bis Danzenau bei Straßburg . Güter undneu finden zu den billigsten Sätzen Beförderung nach Spcher , Germers -Maxau , Lanterburg , Selz und nach allen andern zum Anlanden geeigne-
Zur Erthcilung jeder zu wünschenden Auskunft ist der Unterzeichnete
Ludwigshafen a . Rh . , den 21. September 1870 .

8 . Lederle .
Hannheim-Rotterdäm -London.

Niederländische
Dampfschiff -

Rhederei.
Mannheim -Rotterdam und den Zrvifchenplätzen

fürPersonen - und Waaren -Beföederung .Bon Mannheim direkt nach « » tterdam r 2 ' /, Uhr Nachmittag«.Nach London direkt : jeden Dienstag und Samstag .Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst
Die Agentur Mannheim .Mannheim , den 12, August 1870. 5532. - 22

Bleichsucht ,
Blutarmuth nnd Blutstockung

Kolporteure,
welche Absatz für protestantischeGe- 1
bctbücher und LicferungSwerke ha¬
ben , auch Nachweis über ihre Soli - !
dität beizubringen vermögen, wollen !
sich umgehend an die Unterzeichnete !
Expedition unter Chiffre B . L . 1 jwenden . Vorzügliche Beding « « - jgen werden zugefichert . Fernerswerde»

Buchbinder,
Welche in obigen Artikeln Absatz ha- 1
ben , um schieunigste Angabe ihrer i
Adresse unter Chiffre R . & L . ge- jbeten. 6350.1
Süddeutsche Annoneen- Expedi- jtion , Rotheöühlstraße2(6 2in Stuttgart .

M OsfizielleAgentursämmtl .Zeitungen . j

Konditorgehilse.
Karlsruhe . Ein in jeder Branche erfah¬rener selbständiger Arbeiter wird gesucht .
Nähere « im Kontor d . Bl . unter Nr .6240.3.2

Offene Stelle.
5382 .6 . 6 In einer großen Tabakfäörik

Sllddeutfchlands findet ein gewandter,tüchtiger, der französischen Sprache voll¬
kommen mächtiger, junger Mann , wel¬
cher schon Reisen besorgt hat , als Rei¬
sender und als Korrespondent gegenguten Gehalt dauernde Anstellung .

Bewerber wollen fich mit Angabe von
Referenzen oder Beilage von Zeugniß -
abschriften franko unter Chiffre P . 11
710 an die Herren Haasenstein & Vog¬ler in Frankfurt a. M. wenden .

PutzmacherinKksuch .
Karlsruhe . In ein Putzge-

schäft ersten Ranges wird eine
tüchtige Arbeiterin zu soforti¬
gem Eintritt zu engagiren ge¬
sucht. Näheres im Kontor d . Bl .
unter Nr. 6369 .3 . 1
(iVlödchen , ein ,JJ +ben . etwas K

welches schön weißnä¬
hen , etwas Kleider machen , bügelnund sehr gut auf der Maschine nähen

kann , auch Liebe zu Kindern bat , sucht
paffende Stelle . Franko - Offerten unter
Chiffre F . S . Durlacherthorstraße Nr . 57,3 . Stock in Karlsruhe erbeten. 6385.1

Wohnung zu vermielhen.
Ein neu hergerichteter 2. Stock (nahe

an der Eisenbahn ), bequem, mit schöner
Aussicht, in Durlach zu vermiethe». W»,
tagt das Kontor d. Bl . unter Nr . 6387.1

Gernsbach im Murgthai .
6172 .3.2 Ein neuer Laden nebst Woh

nung mit Einrichtung für Spezerei , in
guter Lage nahe dem Bahnhofe , ferner
eine Wohnung im 2. Stock : 7 Zimmer ,
Altane, Küche, Speicher nnd Keller find
zu vermielhen und können gleich>bezogen, ( io» jü) twerden b-oi Zimmermeister Ave ». ~

Kfd. 1471/, Br . . 146 ‘/s ® . ( MB .)
gen für Sept .-Okt . 2000 Pfd . nett«
Br .. 101V * G. (in Thlr . ä 3 MB .)Okt .- Nov . 1021/. Br . , 101 ) , G . (Ruböl hier 28*/, , für Okt. 280,.
tu « hier 20*/,, für Okt . 201 , . Kaffee

Heilbronn , 24. Sept . Gerste 4
Dinkel 5—5.30, Haber 3.45 —4 . 12.

Lindau, 24 . Sept . Waizen , uns « ,,5, Kernen 13.24, Roggen 10 .37, HalLondon, 27. Sept . Reis : eine La!
schwimmend Necranzie wurde zu 9^/,
für Bremen begeben . Thee : Com>
Eongau das Pfd . 12 D . , besser . ZsStraitS 124 L. die Tonne. Kupfer :
63 L . 10 .

Nürnberg , 27. Sept . (Hopfenbei
Marktgeschäst ohne Bedeutung ; Z
kaum 250 Ball , geringer Qualität ,
bezahlte in Partieen 14 fl . , ordinär
unter diesem Preis und bei AuS
selten 16— 18 fl. In besseren Sorten
il Ballen Hallertauer zu 32 — 35 fl.
gezeigt . Schlußstimmung gedrückt u.
Preisabschlag von durchschnittlich 3
anzunehmen.

Frankfurt a . 35t. , 27. Sept . Bei
heute fortgesetzten Ziehung 6 . Klasse
hies. Stadtlotterie fielen auf Nr. 11
160,000 fl . . Nr . 18153 : 4000 fl . Nr . 2s
und 15346 je 2000 fl ., Nr . 12478,1s
20510, 20360, 3679, 15435, 14411
2768 je 1000 fl. , Nr , 1913 un» 5864
300 fl . _

leas .
t 9 ' /,

sr >/,
171
49
61 %
99 7a

46 </l
46 ‘(,

Surozettel . »Iiankturt «, H
Sta - ls «api «re a. AnletzeaSi.
Preußen : 5o,b Obligat . . .

. *V*
Loose: 3 -f, * » ). . . . .

Sadern : Sösv Obligat . . . .
. 4- /, °!« . jitdel . L
. bin»
, tfih WW.-R. . .

4o/o tos « . Brämien - tlulchm ,
» nsdach - Srmzerrhanliuer - kos.
Mirttemberg : 4>-,o/, Obligat .

4«l» .

Baden : »«jo Obügat . . . .. . -
. «°/° . . . .
„ 3«(,«/» , . . .

«"/» bad. Präuriea -Snleherr .
Loose : 3» fl. «. l »4S . .

Sroßh . Hrff . Loose: SO fl. .

-kurhefi . Loose : 40 Thlr . . .
Raffna : 4>/aoJ0 Obligat . . .

Loose : 3» fl . .
Meininger 7 fl. Loose . . .
Sraunsch « . iO Thlr . Loose .
Oeyr . soz, Bnh . Swatssch . i.S .

, »o/o . . t- P -
m »°/0 m , , »
, »o/o Nag . t S .
Laase : »SS fl . ° . tSSS . ., 38V fl. 4«/o 0. 1334

, 500 | L 5«fo 3. 1830
, ioo fl »an 1864 . .
, 100 fl . P -.-L. ». 13S3

Rußland ! »ojvObbinL . a 13 fl.
Belgien - vhpjo ObllgN . . .
Italien : 8o/oObl . d. Tab . - Aeg.
Schweden > Obligat .

„ 4 , h °k Pfandbe . .
Schwel, , t ' IV3/» flibg-u . Obl .

„ 41/jOfe* mt6t . D»L
Su,eri !a i gotoSt . 1331c v. 1931. 30)0* 2188316. 1883

. «OfeSt . 1885,0 . 1865
Alt ieu K.

sänlT. Bankakt . i 500 fl : 3«/o
_ ärmst . Bank . I .*.U.6 ^ 350fI. i,
Oestr . Banl .L p. St . mfl . f.ÜB. \
Oestr SheMt-a « . bfb . . i
liLej , davr . Oflbatzn 300 fl. . !
4*/jO/oPfArMar -Bas - a soofl . |
to/a Llldwo-BePbach . Stseubairr j
Hess. Ludwig» ahn 360 fl . 44» f
50/0öftr . a- t-- Äis«iib.-L . 500 Ko ,
Mo bstr . SSd . - Ämb . S1 .L .L. ! —
S»h t . k. MI .-Lisenb .-» . 300 fl. j —
zoj, Rnd . litstah . 3. Sm . fl. , ISS
5°/oFran »-llos- PO » l. »« aerfr .

^
18 t

l “ki SB32L Pr . in ® » . ; —
50jo MflBaim Pr . Obb enSilb . > —
6<iso ditto nrveiie « » äff. . !
50/» Fr »ur !z»sepir-P -' Llfleneö . !
5°/o« r -nVr-4stado !!. Liseab .. B. !
50/0 L«» t Elgern . 87% ;
50/0 , llafld » ». « 0/7
50|o Lng « . Ostb . -Pc . Itä .fttf, . (
50/0 SUd . Gt . Lomb .LBoPr . . I
ao/oük . St .^ t . -Pri » .-Db :. .
1% iev .LD . a . 39 «. i ss £t 1
6«I» roSc .reutr . Etl -nd.Pn . Obl . i
5 °i» Schrom .

C . .
jSerlin : (80 » Pr ) t. 6 .

»tc 23. © e
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8» '/t
» 7
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46 * 4
SO»/«
4S-9,

Mg : (ioo R .J0.) r. s .
■ms (W Lst.) fl S . .- A & . .

G. . . .
Börse« and Märkte. _ .Berlin . 27. Sept . Roggen für Sept . jParia : (220 Fr.) l.

49 -/,. für Sept .-Okt . 48-/». Oelfür Sept . sMeut̂ tosL ) «
izn, „ für Sept . - Okt. 13^ I!4. Sprrrtu « Bmü -M« « « . .
für Sept 16' /. , für Okt . 17 °/:. . «

Frankfurt «. M ., 27. Sept . (Eff.- « °c-) ^
- 8

K . redüakt. 242*/» , 243 ^ '
sf ! f4fl62b » bei - Amerik. 94*/» b . n. B. Lomü . !̂ »,^, . 5 fl. s,168 G . Span . 26* 4 bez. GeschästSstille . tso FrüÄen StüS«I der Frauen , so wie Geschlechtskrankheiten , Pollutionen , Haamenflüffe heile ick , Hamburg , 27. Sept . Waizen für Sepd - j^ Ä. ©Mtteigart . .durch meine berühmte Methode in 6—8 Tagen sicher. 1681 .—s .6 Okt. 5400 Pf » , netto 1476 , Br - , 148*/» Go ^ n- ompê w» . - .» r . L . ln Ruhla poste restante , ! (iu Thlr . ä3 MB .) , für Okt . -Nov. Dollar, ln » °» . .

in

■st
- 34

SÄ. 23 —28
11 «. 51 - 56
, fl. 43 —»5
35. 36 - 2»

Druck uns Leciag o«u S. Macklot , Waidstraße - ir . 10.

m Au
bei Z
Gener >

Aürfteri n
10?» a auf d

!' sie zu
ge Lüfler

den R
AMerleutm

Studirrr
^ Denen Bt

auch Dr
seines i

üch und
war kc

Verhaus
r°f ! Di
lutes Sl
» das 2

gesür

nach ^>e, die
che der I
lenem T:
amperth
mit dem
gerade
geschvsi
wir al

e mich
wentsbe
l, verkür
^ schütze


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

